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Nr. 348. Mittag Ausgabe. 


Deutfdland, 

Berlin, 28. Juli. [Amtliches] Se; Maieſtät der König hat dem 
Landchirurgen a. D., Wundarzt Stephan Müller zu Bilshauſen im Kreise 
Oſterode, Landdroſtei Hildesbeim, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Schleufenmeilter Ferdinand Arndt an der Malzer Schleuſe 
bei Liebenwalde im Kreiſe Niederbarnim das Kreuz der Inhaber des König⸗ 
lichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem benſtonirten Nachtwächter 
Auguſt Friedrich Voigt zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat den Director der Königlich preußiſchen 
Staatsdruckerei, Geheimen Regierungs⸗Rath Buſſe, zum Director der 
Neichsdruckerei mit dem Charakter als Kaiſerlicher Geheimer Regierungs⸗ 
Rath und unter Verleihung des Ranges eines Rathes III. Klaſſe ernannt. 

Se. Majeftät der König hat den Regierungs⸗ Rath Freiherrn von 
Senden⸗Bibran zu Frankfurt a. O. zum ſtellvertretenden Mitgliede des 
Bezirks⸗Verwaltungsgerichts daſelbſt für die Dauer ſeines Hauptamtes am 
Sitze des letzteren ernannt; ſo wie dem Bau⸗Inſpector Otto Auguſt 
Brunneke zu Lüneburg den Charakter als Baurath verliehen. (R.⸗Anz.) 

Gewinn- Liſte der 4. Klaſſe 160. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht 1 1 olger, Kochſtraße 20, 
ahne Gewähr. 

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 28. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
Nummern gezogen worden: ; 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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O Berlin, 28. Juli. 
Competenz des Reichsſchatzamtes. — Landtagswahlen 
und Einberufung des Landtages.] Offictös wird geſchrieben: 
Verſchiedene Blätter melden, es ſei beſchloſſen, für 5 Mill. Mark 
20⸗Pfennigſtäcke außer Cours zu ſetzen und die eingezogenen Münzen 
in 1 und 2 Markſtücke umprägen zu laſſen. Dem gegenüber hören 
wir (im Gegenſatz zu unſeren geſtrigen Mittheilungen. D. R.), daß 
z. 3. Verhandlungen über dieſen Gegenſtand ſchweben, daß dieſelben 
aber moch nicht abgeſchloſſen ſind, und daß bis zur Erledigung dieſer 
Angelegenheit noch verſchiedene Stadien zu durchlaufen ſein würden; 
ſo z. B. könnte die Ausführung nur auf Grund eines Bundesraths⸗ 
beſchluſſes erfolgen. — Es werden Mittheilungen verbreitet über die 
Competenz des ſeit dem 27. d. M. in Wirkſamkeit getretenen Reichs⸗ 
ſchatzamtes; dieſe Angaben find theils überſtüſſig, theils unrichtig. 
Die Grenzen der Thätigkeit der neuen Inſtitution werden genau 
angegeben in der Denkſchrift, welche dem Reichshaushalt reſp. 
dem Special⸗Etat des Reichsſchatzamtes beigegeben worden find. — 
Verſchiedentlich werden ſchon beſtimmte Angaben gemeldet über den 
Termin zur Wahl des preußkſchen Abgeordnetenhauſes und den 
Termin der Einberufung des Landtags. 


ilt in 
ein vortreffliches Seh, deſſen Cnbloc - Annahme ſicher 
geweſen wäre, wenn nicht Bedenken dahin ſich geltend gemacht hätten, 
daß die Wichtigkeit des Gegenſtandes eine eingehende Berathung er⸗ 
heiſchen mochte. — Die Bundesraths⸗Arbeiten ruhen augenblicklich 
ganz, faſt alle Bevollmächtigte ſind von Berlin abweſend, doch wird 
die Pauſe nicht zu lange währen, waren die Ausſchüſſe doch bedeutet 
worden, daß ſie in jedem Augenblick wieder berufen werden könnten. 
Anfangs September will man die Arbeiten wieder aufnehmen. — 
Bei Gelegenheit der Verhandlungen mit der Curie dürfte auch ein 
früher vielfach beſprochener und erwogener Plan wieder zur Sprache 
kommen, der wegen Abtrennung außerpreußiſcher Gebietstheile von 


Expeditlon. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


kung. 


Dinstag, den 29. Juli 1879. 


preußiſchen Bisthümern und umgekehrt preußiſcher Landestheile von 
auswärtigen Bisthümern. Dieſes Verhältniß macht ſich namentlich 
Oeſterreich gegenüber geltend, da beiſpielsweiſe der Fürſtbiſchof von 
Breslau auch öſterreichiſcher Biſchof und als ſolcher Mitglied des öfter- 
reichiſchen Herrenhauſes iſt. Eben ſo ſind preußiſche Landestheile, der 
Erzdiöceſe Prag, Brünn u. ſ. w., getheilt. Früher einmal hatte, wie 
es damals hieß, die öſterreichiſche Staatsregierung gar kein Bedenken, 
dieſer Trennung zuzuſtimmen, welche jedoch an Pius IX. einen Wider⸗ 
ſacher fand, obwohl er ſich dazu hatte bequemen müſſen, die Biſchöfe 
von Straßburg und Metz aus dem franzöſiſchen Bisthumsverbande zu 
loͤſen und ſich ſelbſt unterzuordnen. Was nun übrigens das vage 
Gerücht von der Rückkehr amtsentſetzter preußiſcher Biſchöfe in ihre 
früheren Diöceſen betrifft, fo darf doch nicht unerwähnt bleiben, daß 
ein kaiſerlicher Erlaß eine Eidesform vorgeſchrieben hat, welchen alle 
preußiſchen Biſchöfe inskünftige vor ihrem Amtsantritt zu leiſten haben 
und welcher die unbedingte Beobachtung der Staatsgeſetze zum In⸗ 
halte hat. Schon hier findet ſich ein Stein des Anſtoßes. 

[Miniſter von Puttkamer! ift nach Breslau abgereiſt. 

[Der Amtsantritt des neuernannten Statthalters von 
Elſaß⸗Lothringen.] Aus den Reichslanden ſchreibt man der „Nat.⸗ 
Lib. Correſp.“: Generalfeldmarſchall Fan 8 von Manteuffel wird auf den 
J. September erwartet. Es iſt nicht ſeine Schuld, wie fein Vorgänger, der 
Oberpräſident von Möller, aus Anlaß der neuen Verfaſſung der Reichs⸗ 
lande behandelt wird, die er ſelbſt empfoblen hat, und die nun zu ſeinem 
Sturze führt, denn ſo muß man ſeine Beiſeiteſchiebung doch wohl nennen. 
Sein Nachfolger wird auch nicht annehmen, daß er ſich den neuen Platz 
durch größere Geſchmeidigkeit und Fügſamkeit als jener zu erkaufen haben 
werde. Dafür iſt er Statthalter, und Herr von Möller war nur Oberprä⸗ 
ſident. Wenn es unter der jetzigen Verfaſſung einfach ſo weitergehen ſollte 
wie unter der bisherigen, daß in kleinen wie in großen Fragen alle that⸗ 
ſächliche Entſcheidung ſchließlich doch in Berlin läge, fo wäre fie für die 
Löſung dieſer ſchwierigen und verhängnißvollen Aufgabe eben kein Fort⸗ 
ſchritt. Wir zweifeln aber nicht, daß der Feldmarſchall von Manteuffel 
den Willen und die Mittel Dale wird, ſich ſelbſtſtändiger zu ſtellen. Wir 
hoffen auf den früher von ihm bewährten politiſchen Tact. Ohne ein hohes 
Maß von dieſem würde er ſicher ſcheitern. Es mag ihm zu Statten kom⸗ 
men, daß zwei im Elſaß ſtark verbreitete Denkarten, die Na e 
und die ultramontane, neuerdings von dem Gange der Reichspolitik Ur⸗ 
ſache haben, recht befriedigt zu fein. Auch die Erkaltung der allgemeinen 
Sympathien der Ultramontanen für Frankreich, das ſie rauh zu behandeln 
anfängt in dem Augenblick, wo der deutſche Reichskanzler gelindere Seiten 
aufzieht, begünſtigt den Eintritt der Statthalterſchaft. Sie wird freilich 
aufgewogen durch den verſtärkten Zug nach Paris hin, den die noch nicht 
entſchieden deutſchgeſinnten liberalen Elſäſſer vermöge der Befeſtigung einer 
gemäßigteliberal regierten Republik in Frankreich empfinden müſſen. Der 
republikaniſche Geiſt iſt im Elſaß ſeit neunig Jahren ſtets beſonders mäch⸗ 
tig geweſen. Der Vertreter des Deutſchen Reichs kann ihm ſelbſtverſtänd⸗ 


zweimal, an den übrigen 


lich keine directen Conceſſionen machen, da alle Patrioten wohl willen, was 


wir an unſerer nationalen Monarchie und an einem volksthümlichen Kaiſer⸗ 
bauſe für einen hohen politiſchen Schatz beſitzen, — aber er kann verhüten 
und wird es zweifelsohne als guter Staatsmann thun, daß auch die voll⸗ 
kommen berechtigten Gefühle und Wünſche des freiſinnigen Theils der 
Elſäſſer verletzt werden. Ein conſervatives Parteiregiment wäre das ſicherſte 


Mittel, zwiſchen Rhein und Vogeſen ein neues Venetien zu ſchaffen; beſon⸗ 


ders wenn es ſich auf das kirchliche Gebiet verirrte, wozu die altpreußiſchen 
Conſervativen meiſtens leider einen unglücklichen Hang beſitzen, ſtammend 
von ihrer Herkunft aus dünnbevölkerten ſtädtearmen Strichen, wo häufig 
meilenweit der Paſtor der einzige gebildete Nachbar des Gutsbeſitzers iſt, 
und in der Regel ebenſo orthodor wie dieſer feudal. Mit den Verhältniſſen 
im öſtlichen Preußen haben dieſenigen im Elſaß ſo wenig Aebnlichkeit wie 
möglich. Sie gleichen ſich weder auf dem Lande noch in der Stadt. Die 
Ssädter find im Elſaß nicht ſo unkirchlich, die Landleute nicht fo altlirchlich⸗ 
conſervativ. Eine aufrichtige Religioſität ohne beſonders ſchroffe Gegen⸗ 
ſatze durchdringt dort die Maſſen innerhalb wie außerhalb der ſtädtiſchen 
Mauern und nührt eine verhältnißmäßig hohe und ſtrenge Sittlichkeit. 
Hat es den ehrbaren elſäſſiſchen Familienvätern oft genug Anſtoß gegeben, 
welchen Ton einzelne der neuen deutſchen Staatsdiener über den Rhein 
mit berüberbrachten, jo würden fie ebenſowenig es verſtehen und vertragen, 
wenn die Regierung ſich in ihre kirchliche Selbſtbeſtimmung miſchen wollte, 
weil ſie von derſelben etwa einen in Berlin nicht gebilligten Gebrauch 
machen, zu Gunſten jenes liberalen Proteſtantismus, der im Elſaß dieſelbe 
breite, althergebrachte, allgemein anerkannte Rolle ſpielt wie in Holland 
und der Schweiz. Hier liegt offenbar eine Klippe in dem Fahrwaſſer des 
berühmten Feldberrn und Diplomaten, die zu umſchiffen viel Sorgfalt, 
Geſchicklichkeit und wobl auch Selbſtbeherrſchung pon ibm erbeiſchen wird. 
Im Sinne eines Kleiſt⸗Retzow oder Kögel läßt ſich die elſäſſiſche proteſtan⸗ 


pathien mit dem ſtärkſten aller Blaſebälge von Neuem anfachen. Es würde 
auch auf das übrige Deutſchland unheilvoll zurückwirken, denn auf jener 
ausgeſetzten Stelle ſind alle patriotiſchen Politiker naturgemäß und von 
Rechtstvegen empfindlich für Mißgriffe, welche anderswo vielleicht nur die 
wüchſtbetreffende kirchliche Partei verſtimmen und erbittern würden. 

[Dae Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen-, ſowie der 
Reichseiſenbahn⸗Kerwaltung!] haben für die Zeit vom Beginn des 
Gtatsjahres bis zum Schluſſe des Monats Juni 1879 (verglichen mit der 
Einnahme in demſelben Zeitraum des vorigen Etatsjahres) betragen: Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung 30,841,191 M. (+ 690,221 M.), Reichselſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung 8,990,700 M. (+ 14,624 M.). 45 

Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Commandant 
Corv.⸗Capitän Beds, bat am 12. Mai Hongkong verlaſſen, lief am 13. im 
Hafen von Swatop ein, erreichte am 16. Amoy, ſetzte am 21. 
ankerte am 22. auf Page da Anchorage (Forchow), verließ dieſen Hafen am 
25., ankerte am 29. im Hafen von Ningpo, ging am 4. Juni wieder in 
See, erreichte am 5. Shanghai und beabſichtigt am 10. Jure die Reiſe nach 
Japan fortzaſetzen. — S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Capitäs Lieutenant v. Schuckmann L, iſt am 26. Mai cr. in Swatow 
eingetroffen, hat am 29. deſſelben Monats die Reiſe fortgeſetzt und am 
30. Mai vor Amoy geankert. — S. M. Glattdecks⸗Corvette , 
Geſchütze, Commandant Corv.⸗Cap. Mattheſen, ij 
mouth eingetroffen. 

[Verbote auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes.] Die nicht 


periodiſchen Druckſchriften: 1) Laſſalle ſches Liederbuch, Chemnitz, Druck und 
Verlag von C. A. Hager, 2) Programm zur Todtenfeier RR Laſſalle s, : 
Sonntag, den 19. September 1869, Druck von C. A. Hager in Chemni 
April 187% 


und 3) Zur Geburtstagsfeier Ferdinand Laſſalles am 17. 


Chemnitz, Druck von C. A, Hager in Chemnitz, wurden verboten. 


-ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 25. Zuli.. [Einkommen hr 


und Einkommenſteuer in Sachſen. — Schmuggelhandel.“ 
Nach dem Ergebniß der Einſchätzung des Einkommens im Königreich 
Sachſen beträgt das Geſammteinkommen 1,044,983,282 M., um 
30,932,317 M. mehr als im Vorjahre. Die abzuziehenden Schuld⸗ 
zinſen find dagegen auf 85,845,274 M. um 1,163,207 M. ges. 
ſunken, ſo daß ſich alſo das nach Abzug der Schuldzinſen verbleibende 
Einkommen auf 959,222,482 M. oder 32,093,937 M. hoher als 
1878 beläuft. Es iſt zum erſten Mal ſeit 1875, wo die Einkommen⸗ 
ſteuer eingeführt wurde, daß eine Zunahme des Einkommens zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Zum Theil erklärt ſich dieſelbe allerdings daraus, daß 
nach dem revibirten Einkommenſteuergeſeze vom 2. Juli 1878 auch 
die 16 —18fährigen Perſonen mit ſteuerpfichtigem Erwerb, die früher 


tiſche Kirche nicht regieren. Das hieße, die glimmenden franzöſiſchen Sym⸗ 


die Reiſe fort, 
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Meuerfrel waren, mit herangezogen werden. 
Einkommens überwiegend in den unterſten Stufen eingetreten iſt, ſo 
folgert die ſächſiſche Preſſe daraus, daß der allgemeine wirthſchaftliche 
Rückgang im Weichen begriffen iſt und die Verhältniſſe ſich einer 
Beſſerung zuneigen. Da die Einſchätzung vor der Einführung des 
Zolltarifs erfolgt iſt, ſo kann man die eingetretene Beſſerung nicht 
auf Rechnung des Sieges der Schutzzollidee ſchreiben. Das Normal: 
ſteuerſoll beträgt 11,889,767 M. oder 186,705 M. mehr als 1878. 
Der Ueberſchuß genügt alſo nicht, um den Ausfall zu decken, den die 
Staatsbahnen bis jetzt in Höhe von 500,000 M. gehabt haben. — 
Der Schmuggel fangt an der böhmiſchen Grenze wieder recht an zu 
blühen, und es wird wohl nicht lange dauern, bis man wieder von 
Gefechten zwiſchen Paſchern und Grenzbeamten hört. Ein ſchlau an⸗ 
gelegtes Schmuggel-Mandver, das in Zittau während des letzten 
Grottauer Jahrmarkts inſeenirt wurde, iſt in Folge des ungünſtigen 
Wetters mißglückt. In der Regel herrſcht auf den Grottauer Jahr⸗ 
märkten großes Menſchengewühl, welches die raſche Abfertigung der 
Fuhrwerke an der Zolleinnahmeſtelle am Ende der Grottauer Straße 
nothwendig macht. Darauf war der Schmuggelplan baſirt. Gerade 
zu der Stunde, wo der Menſchenandrang am ſtärkſten zu ſein pflegt, 
erſchienen an der Anmeldeſtelle zwei hochbepackte Wagen mit Woll⸗ 
abfällen nach der Declaration beladen. Zum Unglück waren in Folge 
der regneriſchen Witterung und wohl auch der vorausgegangenen zahl⸗ 
reichen Feſte diesmal ſehr wenige Zittauer nach Grottau gepilgert, und 
ſo hatten die Beamten Muße, Alles genau zu beſichtigen. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß der erſte Wagen mit Wollabfällen beladen war, 
der zweite aber Ballen mit ganz anderem Inhalt enthielt, ſo daß die⸗ 
ſelben behufs genauerer Unterſuchung der Wollabfälle nach der Zoll: 
niederlage überführt wurden. 


Frankreich. 
O Paris, 27. Juli. [Die Lage des Unterrichtsgeſetzes.] 
In den parlamentariſchen Couliſſen und in der Preſſe bleibt das 
Unterrichtsgeſetz an der Tagesordnung. Daſſelbe iſt der Gegenſtand 
einer wahren Comödie. Alle Welt dringt darauf, daß dies Geſetz 
noch vor den Ferien zur Verhandlung komme, damit man mit einer 
aufreizenden Frage ein Ende mache. Die Republikaner ſind höchſt 
aufgebracht über die Verzögerungen, welche die Discuſſion in der 
Senatscommiſſion erleidet, über die Contreprojecte, welche man dem 
Ferry ſchen Projecte in den Weg ſchiebt, die Commiſſion ſelber giebt 
ſich den Anſchein der größten Ungeduld; der Präſident Jules Simon 
treibt unaufhörlich ihre Mitglieder zur Eile an, da die öffentliche Mei⸗ 
nung die Vorlagen der öffentlichen Debatte übel deuten würde; und 
Buffet ſelber ſchwört hoch und theuer, daß er dieſe Debatte je eher 
je lieber ſähe, kurz Jedermann drängt auf eine ſchnelle Entſcheidung 
und dabei iſt doch alle Welt überzeugt, daß dieſelbe nicht erfol⸗ 
gen werde. Die Republikaner beſchuldigen die Reactionären, 
dieſelbe zu hintertreiben und umgekehrt behaupten die Reactio⸗ 
nären, daß ihre Gegner zwar öffentlich auf Eile dringen, aber 
im Grunde des Herzens die Verzögerung wünſchen. Dazu kommt 
noch, daß man ſeit geſtern von einem Compromiß ſpricht; das Ge⸗ 
rücht erhält ſich, obgleich es zuerſt officiös geleugnet worden. Jules 
Ferry, Jules Simon und Jules Grevy, die drei Jules, erzählt man, 
haben ſich verſtändigt. Der Unterrichtsminiſter willigt ein, ſeinem 
berühmten Artikel 7 ein Amendement unterſchieben zu laſſen, welches 
Jules Simon im Senat zu vertheidigen verſpricht und welches den 
nicht autoriſirten religiöſen Genoſſenſchaften geſtattet, ferner zu unter⸗ 
richten unter der Bedingung, daß ſich ihre Anſtalten einer ſtrengen 
Staatscontrole zu unterwerfen haben. Nach Annahme dieſes Amen⸗ 


dements in beiden Kammern, heißt es weiter, wird Jules Simon 


einen wichtigen Poſten im Miniſterium erhalten. Sehr wahrſchein⸗ 
lich klingt die Sache nicht und wir geben fie auch nur als ein un⸗ 
verbürgtes Gerücht, obgleich die Nachricht in den politifhen Kreiſen 
mit Eifer discutirt wird. Jedenfalls würde nach der obigen Verſion 
die Regierung ein weit größeres Zugeſtändniß machen als Jules 
Simon und ſie würde ihre liebe Noth haben, daſſelbe vor der Mehr⸗ 
heit der Deputirtenkammer zu verantworten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Juli. [Schutzzöllneriſche Beſtrebungen.] 
In der am Sonnabend abgehaltenen Schlußſitzung der hier ſtait⸗ 
gehabten Verſammlung von Delegirten der däniſchen Induſtrie⸗ und 
Handwerkervereine wurde folgende Reſolution angenommen: „In An⸗ 
betracht der Erfahrungen, welche hinſichtlich des Einfluſſes des jetzt 
geltenden Zolltarifs auf die nationale Arbeit im Dienſte des Hand⸗ 
werks und der Induſtrie in den letzten 16 Jahren gemacht worden 
ſind, und den durchgreifenden Veränderungen in den Principien der 
Zollbeſteuerung in unſerem Nachbarlande, welche nunmehr Geſetzes⸗ 
kraft erlangt haben, deren Wirkungen aber, ſofern dieſelben den in⸗ 
duſtriellen Intereſſen unſeres Landes ſchädlich ſein ſollten, zu neutra⸗ 
Ufiren find, beſchließt die Verſammlung, zu empfehlen, daß mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin gewirkt werde, daß eine, mit 


beſonderer Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe, Zollreviſton baldmöglichſt 
ohne Beeinträchtigung der Intereſſen der Staatskaſſe vorgenommen 


werde.“ 5 
Dsmanifhes Neid. 
[Zuſtände im Adrianopler Vilajet.] 
meldet man der „P. C.“: 


Die energiſchen und ehrlichen Bemühungen des Vali Reuf Paſcha, in 


dem ihm anvertrauten Verwaltungsgebiete erträgliche Zuſtände zu begrün⸗ 
den, haben leider keine poſitiven Erfolge aufzuweiſen. Die 


in den mohamedaniſchen Kreiſen künſtli 


eraubt worden. 


eingeriſſenen Anarchie förmlich in Verzweiflung und unterläßt nichts, was 
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Aus Adrianopel 


Ordnung im 
Vilajet iſt wohl im Großen und Ganzen nicht geſtört worden, und die 
g geſchürte Agitation gegen die 
Bulgaren iſt glücklicher Weiſe bis jetzt der allgemeinen Ruhe nicht gefährlich 
geworden. Nichtsdeſtoweniger vermag man die obwaltenden Verhältniſſe 
kaum als normale zu bezeichnen. Die Unſicherheit der Perſon und des 
Eigenthums bildet nach wie vor die Klage der Bevölkerung ſelbſt in den 
großeren Städten des Vilajets. Am 14. d. Mis. wurden zwei Griechen 
in der unmittelbaren Nähe des hieſigen, von einem Militärpoſten perma⸗ 
nent beſetzten Bahnhofes ermordet, am folgenden Tage kamen drei Bul⸗ 
garen auf dem einige Schritte von der Hauptwache entfernten Stadiplatze 
in der fürchterlichſten Art um ihr Leben, und erſt geſtern ſind zwei bul⸗ 

ariihe Großhändler innerhalb des Weichbildes der Stadt erſchlagen und 
Reuf Paſcha, deſſen Inſtructionen dahin lauten, die 
Ordnung und Sicherheit um jeden Preis aufrecht zu erhalten, iſt ob der 


or en — urn, 
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u friſten. 
5 ö lungen des Vali, die Pforte möge die zur Schaffung von 
Arbeit und Erwerb für die Unglücklichen nötbigen Fonds anweiſen, ant⸗ 
wortet das Finanzminiſterium mit beredtem Schweigen. Da die früher auf 
getauchte Idee, die waffenfähigen Männer unter den Repatrürten in Sold 
zu nehmen und unter den Befeblen Muſtapha Paſchas an der oſtrumeliſchen 
Grenze zu concentriren, aus leicht begreiflichen Gründen wieder fallen ge⸗ 
laſſen worden iſt, fo ſieht ſich der General⸗Gonverneur außer Stande, die 
herumlungernden Müßiggänger zu beſchäftigen, und die Folge davon iſt, 
daß in dem Vilajet Zuſtände platzgegriffen haben, welche alle Beſitzenden, 
namentlich jene chriſtlichen Glaubens, gegen welche die vagabondirenden 
Mohamedaner eine beſondere Animoſität bekunden, mit Angſt und Sorge 
erfüllen und zu deren wirkſamer Bekämpfung die dem Vali zur Verfügung 
ſtehenden Mittel nicht ausreichen. Durch mehrere Tage wurden außer⸗ 
ordentliche Beratbungen im Konak Reuf Paſchas gehalten, um eine Liſte 
der würdigſten Griechen und Bulgaren zu entwerfen, welche man mit öffent⸗ 
lichen Aemtern betrauen könnte. Es iſt nämlich der Wunſch des Groß⸗ 
veziers, dem chriſtlichen Elemente in der Adminiſtration und der Juſtiz 
einen gebührenden Platz einzuräumen. Neben den Mohamedanern, die 
jedenfalls in den wichtigſten Stellen nach wie vor erhalten werden ſollen, 
würde man in allen Aemtern Griechen und Bulgaren, und zwar im Ver⸗ 
hältniſſe von 2: 3, placiren. Man einigte ſich dabin, 62 Chriſten dem 
Sadrazan vorzuſchlagen, welche allerdings nicht ob ihrer Fäbigkeit, wohl aber 
wegen ihrer „unter allen Verhältniſſen bewährten Loyalität“ einer Berück⸗ 
ſichtigung würdig erſcheinen. Solche chriſtliche Beamte werden aber keine 
weſentlich größeren Garantien für eine unparteilihe Juſtiz und eine gerechte 
Adminiſtration bieten können, als ihre mohamedaniſchen Collegen und damit 
würde der in dieſer Reform gelegene Keim einer Verbeſſerung der Zuſtände 
theilweiſe zerſtört werden. 

[Die albaneſiſche Liga.] Aus Novi-Bazar ſchreibt man der 
„Pol. Correſp.“: 

Die aus Konſtantinopel eingetroffene Nachricht von der Anordnung der 
Pforte, die im Epirus gelegenen Staatsgüter an die Meiſtbietenden zu ver⸗ 
äußern und die Steuern in Theſſalien und Epirus bis zum Frühlinge des 
Jahres 1880 ſchon jetzt einzuziehen, hat in den Kreiſen der albaneſiſchen 
Liga einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Man folgerte daraus, daß im 
Divan der Entſchluß gefaßt worden ſei, den Forderungen Griechenlands 
Rechnung zu tragen, Aide die wiederholt in energiſcher Weiſe ausge⸗ 
ſprochenen Wünſche der Albaneſen unberückſichtigt zu laſſen. Am 16. d. M. 
hielten die Leiter der Liga im Hauſe des Achmed Aga eine längere Be 
ſprechung über die dieſer Wendung gegenüber einzunehmende Haltung der 
Albaneſen. Man ſah ſich plötzlich in allen auf die türkiſche Regierung ge⸗ 
ſetzten Hoffnungen getäuſcht und vor die Alternative geſtellt, entweder das 
drohende Geſchick ruhig über ſich ergeben zu laſſen, oder das oft mit Oſten⸗ 
tation verkündete Actionsprogramm des albaneſiſchen Bundes zu verwirk⸗ 
lichen. Sollte man ſich für das letztere entſcheiden, ſo müſſe man ſich auf 
einen Inſurrectionskrieg gegen die Pforte gefaßt machen, deren Politik vor 
Allem die Zerſtücklung Albaniens herbeiführen könnte. Die Albaneſen wiſſen 
allerdings, daß beide Commandirenden Paſchas im theſſalo⸗epirotiſchen 
Vilajet, Haſſun⸗Tachſim und Abdi ⸗Tſcherkeß, kaum über 36,000 Mann ver: 
fügen, die überdies, ob des ſeit Monaten ausſtehenden Soldes und der 
äußerſt ſchlechten Verpflegung, keine allzu große Actionsluſt verrathen 
dürften. Allein die der Liga unmittelbar zur Verfügung ſtehenden Wehr⸗ 
kräfte ſind auch nicht groß: ſie könnte etwa 18 Tabors mit einem Mann⸗ 
ſchaftsſtande von 910,000 allſogleich ins Feld ſchicken, um ſodann erſt 
innerhalb 6 bis 8 Wochen an 20,000 wehrfähige Albaneſen nad: 
folgen zu laſſen. Zu einem raſchen Handeln iſt man trotz der 
Monate langen Vorbereitungen nicht gehörig gerüſtet. Die Verſammlung 
konnte daher aus dieſen und ähnlichen Gründen zu keinem Entſchluſſe 
gelangen, und entſchied ſich blos für drei Maßregeln, deren Wirkung ſehr 
problematiſch erſcheint. Erſtens ſolle man Freiwillige anwerben. 42 Agen⸗ 
ten hätten ſich in die Kreiſe von Djakova, Ipek, Priſchtina, Monaſtir und 
Mitrovitza zu begeben, um dort 14 Tabors anzuwerben und zu organiſiren. 
Zweitens ſolle man gleichzeitig zwei, dem Inhalte und der Tendenz nach 
verſchiedene Schriftſtücke verfaſſen und das eine an den Sultan, das andere 
an die Albaneſen aller Stämme verſenden. Der Sultan⸗Khan müſſe ge: 
beten werden: um die Abberufung der Regulären von Sonne. Arta, Pre⸗ 
veſa und Lariſſa, um die Erlaubniß, daß nur Albaneſen (25,060 Mann) 
die Garniſon in dieſen Städten bilden dürfen, ſowie um die Ueberlaſſung 
von 50 Geſchützen ſammt Munition und 30,000 guten Gewehren an die 
Liga zur Austragung des Streites mit Griechen i 
Liga verpflichten, Theſſalien und Epirus in ihrer Integrität zu erhalten 
und dieſe Länder „nach beendetem Kampfe“ den Generalen des Sultans 
zu übergeben. Wie wenig man ſich ſelbſt in albaneſiſchen Kreiſen von 
dieſem ſonderbaren Schritte verſpricht, beweiſt der in derſelben Verſamm⸗ 
lung angenommene Antrag, in einer Proclamation alle waffenfähigen 
Albaneſen zu den Waffen aufzurufen und die Einberufenen nach der 
griechiſchen Grenze dirigiren zu laſſen. Obſchon die Liga, oft ſogar mit 
Unterſtübung der Regierungsorgane, das Volk ſeit Monaten nicht erfolglos 
bearbeitet, wird dennoch eine derartige Proclamation großes Fiasco machen. 
Das materiell tief herabgekommene Volk iſt wohl für Raub⸗ und Beutezüge 
leicht zu gewinnen, aber nicht für einen Krieg mit den Griechen. Das 
dritte Mittel endlich, zu dem die Albaneſen greifen wollen, beſteht in der 
neuerlichen Entſendung einer Deputation an die europäiſchen Höfe mit der 
Bitte, dieſelben mögen das „von der Pforte und von Allen verlaſſene Volk 
der Albaneſen“ mit ihrer Macht, Gerechtigkeit und Gnade ſchützen. Der 
von einer anſehnlichen Partei ausgehende Vorſchlag, man möge ſich gänz⸗ 
lich dem Protectorat Einer Großmacht unterwerfen, wurde zwar für even⸗ 
tuell richtig erklärt, ſtieß aber auf den Einwurf, daß man borerjt das Re⸗ 
ſultat aller drei erwähnten Beſchlüſſe abzuwarten und, falls letzteres ein 
negatives ſein ſollte, dann das Protectorat Einer Großmacht anzuſuchen 
hälte. Dieſer Gedanke taucht überhaupt ſeit einigen Wochen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Geſellſchaftsſchichten der Albaneſen auf und gewinnt Anklang. 
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Da die Vermehrung des] kann, und Viele der Hungernden ſehen blos in gegen fremdes Leben und zabrhunderte alten Widtommenb ern eredenzte. Präfident Lüdtke⸗ Stettin 
Aa ae Anderer gerichteten Angriffen ein Mittel, das Leben 
uf alle 


prach tieſbewegt den Jünglingen für dieſe Ovation feinen Dank aus. Nach 
einem Rundgange durch den Saal marſchirten die jugendlichen Geſtalten in 
der ſchönſten Ordnung nach der Stadt zurück. Nach Beendigung des Feſt⸗ 
eſſens um 11 Uhr erglänzte der romantiſche Schießwerdergarten in ſchönſter 
Beleuchtung durch Gasflammen und bengaliſchem Buntfeuer, und endete 
ſomit der erſte Feſttag. 


+ [Erite Sitzung des V. deutſchen Fleiſcher⸗Congreſſes.] In dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale des Schießwerders Part ee Vie k e ung 
des V. deutſchen Fleiſcher⸗Congreſſes abgehalten. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung begrüßte Obermeiſter Hübſchmann das Praäſidium und die ans 
weſenden Collegen Namens der 3 hieſ. Fleiſcherinnungen, worauf er ein Hoch 
auf unſern Kaiſer Wilhelm ausbrachte, in welches die Anweſenden begeiftert 
einſtimmten. Präſident Lüdtke⸗Stettin ſprach bierauf feinen Dank den 
Ausſtellern aus, welche in aufopfernder eiſe dazu beigetragen haben, eine 
jo großartige Ausſtellung herzurichten. Mit einem Hoch auf das Fleiſcher⸗ 
gewerbe erllärte er den deutſchen Fleiſcher⸗Congreß eröffnet. — Burg⸗ 
Berlin berichtet über die Thätigkeit des Vorſtandes, daß eine große 
Anzahl neuer Bezirks⸗Vereine im abgelaufenen Jahre gegründet, und über 
10,000 Arbeitsbücher ausgegeben worden ſeien, von denen ſich 7000 in den 
Händen der Geſellen befänden. Eine Reiſeunterſtützung ſoll hinfort nur an ſolche 
wandernde Geſellen gegeben werden, die ſich im Beſitze von Arbeitsbüchern bes 
finden. — Ernſt⸗Magdeburg ſpricht über das Verbot des Aufblaſens von 
Kälbern, welches in einzelnen Städten Deutſchlands verboten, in den 
meiſten Städten erlaubt iſt. Redner weit in ſanitärer Beziehung darauf 
bin, daß das Aufblaſen mit dem Munde möglicherweiſe anſteckend fein 
dürfte, jedoch mittelſt eines Blaſebalges gefahrlos iſt. Lehmann⸗Dresden 
beantragt im Wege der Petition eine einheitliche Regelung dieſer Frage 
beim Reichsgeſundheitsamte zu erſtreben. — Brandt an dung berichtet 
über den Import amerikaniſcher Fleiſchwaaren, und dadurch eine Schä⸗ 
digung des deutſchen Fleiſchergewerbes. Referent ſprach feine Meinung 
darüber aus, daß die meiſten Fleiſchermeiſter im übrigen Deutichland 
damit zufrieden find, billiges Fleiſch, Speck und Schmalz aus Amerika zu 
erbalten. Anders geſtaltet ſich die Sache in Hamburg, wo es nicht möge 
lich iſt, Schweine⸗Schmalz pro Pfund mit 50 Pfennige zu verkaufen. Ein 
Verbot tauf Aufhebung der Einfuhr zu erzielen, ſei eine Unmöglichkeit, 
doch habe er nichts deſtoweniger die Sache einmal zur Sprache gebracht. — 
Burg ⸗Berlin weiſt auf die Trichinengefahr des eingeführten Fleiſches hin 
und wünſcht, daß eine obligatoriſche Trichinenſchau eingeführt werden möge. 
Gleichzeitig ſtellt er den Antrag, eine Petition an den Kriegsminiſter vor⸗ 
zubereiten, wonach bei Lieferungen für die Marine das amerikaniſche Fleiſch 
ausgeſchloſſen werden . Ueber Einrichtung gewerblicher Schieds⸗ 
gerichte empfiehlt Burg⸗Berlin den Vorſtand anzuregen, bei den Innungen 
größerer Städte dahin zu wirken, daß überall Schiedsgerichte 51 Schlichtung 
gewerblicher eg eingerichtet werden möchten. — Cohn⸗Bremen 
wünſcht, daß der Name Schiedsgericht in Friedensgericht oder Einigungs⸗ 
amt umgewandelt werden möge. — Schluß der Sitzung 5% Uhr, nachdem 
noch zuvor mehrere telegraphiſche Depeſchen aus Berlin, Hamburg, Kiel ꝛc., 
enthaltend Grüße und Gluckwünſche, verleſen worden waren. Morgen 
Dinstag Fortſetzung der Verhandlungen. 


Breslau, 29. Nat Angekommen: Se. Hoheit Erbprinz v. Schaum⸗ 
burg⸗Appe aus Bückeburg. Graf v. Neffelbrode, Hofmarſchall und 
Kammerherr Sr. Majeſtat des Kaiſers aus Petersburg. 


»I Perſonalien.] Berufen: der Pfarrvicar Buhr in Königshütte 
zum Irre in Hundsfeld, Siege De der Pfarrvicar Hohenthal in 
Leobſchütz zum Pfarrer in Groß⸗Peisterau, Diöcefe Ohlau. — Ueber= 
tragen: dem Superint.⸗Verw. Paſtor prim. Walther in Sagan, dem 
Pfarrer Schulze in Rybnik und dem Paſtor prim. Hergeſell in Hainau die 
Seelſorge für die evangeliſche Militärbevölkerung daſelbſt. — Beſtätigt: 
der Cantor Löbmann in Oels; der Cantor und Lehrer Richter in Wal⸗ 
dau OL, Kreis Bunzlau; der Cantor Ploſchke in Namslan; der Cantor 
und Lehrer Reimann, der Organiſt und Lehrer Förſter in Gottesberg, Kreis⸗ 
Waldenburg; der Organiſt und Lebrer Anders in Deichslau, Kreis Steinau; 
der Organiſt Hoffmann in Namslau; der Organiſt und Lehrer Ludwig in 
Krappitz, Kreis Oppeln; der Organiſt und Lehrer Weniger in Groß⸗ 
Wandris, Kreis Liegnitz; der Organiſt und Lehrer Micklitz in Wültſchkau, 
Kreis Neumarkt; der Organiſt und Lehrer Petzold in Kunzendorf, Kreis 
Steinau; der 0 und Lehrer Kloſe in Naſelwitz, Kreis Nimptſch; 
der Cantor und Lehrer Hoffmann in Giersvorf, Kreis Frankenſtein; der 


Cantor und Lehrer Tinzmann in Heidau, Kreis J P 
a Auguſt Fri ischen 1 Marge Amtsent 


laſſung: der Pfarrer er zu onin, Dis 
elmar 1. P., iſt unter Aberkennung der Rechte des geiſtlichen Sandes 
aus ſeinem Pfarramte im Disciplinarwege entlaſſen worden. 

‚_* [Perfonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen Lehrer 
Hille in Triebuſch, Kreis Guhrau, zum zweiten Lehrer an der epangeliſchen 
Schule in Rothwaſſer, Kreis Görlitz, für die Lehrern Margarethe Berg zur 
Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Glogau, die Wieder⸗ 
wahl des Kämmerers Häniſch in Neuſalz a. O. zum unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten und die Wiederwahl des Fabrikbeſitzers Hildebrandt und des 
Kaufmanns Pincas daſelbſt zu unbeſoldeten Rathsherren, die Wahl. 
des Oekonomie⸗Directors Kloſe in Glogau zum unbeſoldeten Stadirath- 
dieſer Stadt. : 8 

Verſetzt: Poſtſecretair Czichon von Kohlfurt nach Creutzburg, Reg.⸗Bez. 
Oppeln. 

° [Monſtrum.] Am 27. Juli wurde in Klein⸗Peterwitz ein Kalb mit 
zwei Köpfen geboren; der eine Kopf war ein Stierkopf, der andere der einer 
Kuh. Das Kalb ging bei der Geburt zu Grunde. 


+ Löwenberg, 27. Juli. [Auflöfung der Invaliven Com⸗ 
vagnie. — Frauenbad. — Wetter.] Wie böberen Orts beſtimmt 
worden ift, wird mit Ende dieſes Jahres die hiefige Invaliden⸗Compagnie 
der Provinz Schleſten aufgelöſt und die betreffenden Combattanten treten 
unter Gewährung einer entſprechenden Penſion mit dieſem Termine wieder 
in das Civilleben zurück. Was aus der von Friedrich dem Großen er⸗ 
bauten und von den alten Veteranen inmegebabten herrlichen Kaſerne wer⸗ 
den wird, darüber find noch keine Dispositionen getroffen worden. Immer⸗ 
hin aber iſt das Gebäude fo geräumig, daß mindeſtens zwei Compagnien 
Infanterie darin bequem Plaß finden können. Vielleicht dürfte bei der in 
Ausſicht ſtehenden Verlegung der gegenwärtigen, reſp. bei Dislocirung einer 
anderen Garniſon, gerade dieſes dem Fiscus gehörige Gebäude ausſchlag⸗ 
gebend ſein, zumal durch einen entſprechenden Um⸗ reſp. Aufbau dann ein 
ganzes Bataillon untergebrocht werden kann. — Eine ſeit Jahren oft ven⸗ 
tilirte Frage findet nun mehr inſofern ihre Erledigung, als ſeizens der 
Stadteommune Löwenberg unweit der ehemaligen Hilleſſchen Tuchfabrit im 

ober ein Frauenbad angelegt wird, wodurch einem längit gefublten Be⸗ 
dürfniffe Rechnung getragen wird. — Seit zwei Tagen endlich find wir von 
Regen verſchont geblieben, jo zwar, daß mit dem Roggenſchnitt begonnen 


werden konnte. 

eidnitz, 27. Juli. [Nachtrag zu Pr. Pinoffs Nekrolog 
— Kore Sy Die Sehlauer Zeitung“ bat in Nr. 335 dem am 
17. Juli in Berlin geſtorbenen Dr. med. Friedrich Pinoff einen Nach⸗ 
ruf gewidmet. Referent iſt in Stand geſetzt, zun demjelben noch einen Nach⸗ 
trag zu liefern. Der Verſtorbene hatte in No dau bei Kreuzburg jeine 
Heimath. Er hat in Breslau ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten. 
Im Jahre 1835 wurde er von dem Gymnaſium zu St. Elijabet mit dem 
Zeugniß der Reife entlaſſen und wivmete ſich auf der Hochſchule zu Breslau 
dem Studium der Mediein. Nachdem er die Staatsprüfung abſolvirt hatte, 
ließ er ſich in Schweionig, als pealtiſcher Arzt im Jahre 1841 niedere wo 
er bis zum Jahre 1844 blieb. bon bier beſchäftigte er ſich neben feiner 
ärztlichen Praxis mit der Erörterung politiſcher und ſocialer Fragen, die er 


in öffentlichen Blättern zur S 


nur irgendwie im Stande koäre, die geſetzlichen Zuſtände zu befeſtigen. So 
hat er von den unter dem Commando des Muſtapha Paſcha an der oſt⸗ 
zumelifhen Grenze aufgeſtellten Truppen 9 Bataillons in das Innere des 
Vilajets Argagſe en und auch die hieſige Garniſon bedeutend verſtärkt. 
Ueber zwei Kadiluks iſt der Belagerungszuſtand, wenn nicht de jure, fo 
doch de facto verhängt, und überall ſind die geſetzlichen Verordnungen ver⸗ 
ſchärft und die Behörden zu der größten Wachſamkeit verhalten worden. 
Ob jedoch alle dieſe, an ſich gewiß guten und durch die Lage der Dinge 
nur zu ſehr gerechtfertigten Maßregeln ſich bewähren werden, iſt zweifelhaft 
Zu den ſchwierigſten Aufgaben, mit denen die Pforte den Muſchir Reuf. 
betraut hatte, gehörte auch die, die mohamedaniſchen Flüchtlinge aus dem 
Adrianopler Vilajet zu repatriiren und zin den Beſitz ihres Eigenthumes 
wieder einzuſetzen. Nun konnten von 52,000 heimgekehrten Emigranten 
nur etwa 15,000 in befriedigender Weiſe reinſtallirt werden, ſo daß die⸗ 
ſelben ſich ernähren können. Dagegen find 37,000 Menſchen ohne jegliche 
Erwerbsquelle und blos auf die 20 Paras (gleich 4 Kr. ö. W.) cee 
welche die 9 per Kopf und Tag als Zehrgeld den Unglücklichen 
gewährt. Es iſt klar, daß man von dieſer Unterſtützung nicht leben 


dem vor 4 1 
ihn erfolgte Erörterung focialer Fragen in 
Nine 155 ahre 1848 noch I 5 i 


hatten ſich angeſchloſſen. Erwähnt zu werden verdient, daß im 
Ehrenpferte mit der Inſchrift: „Hoch lebe der V. deutſche Fleiſcher⸗Congreß“, 


tellung auf die 
en Ein Br aus⸗ 


0 ttafel, Au 7 
worauf der Altgeſelle eine Begrüßungsanſprache an die Mitglieder de den nächſten 


Congreſſes hielt und den Vorſtands mitgliedern einen Ehrentrunk aus den 


—— 
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1 Adreßbuch der Stadt Schweidnitz exſcheinen, bei einer Stadt, 
belt be Veltr 20 Under Ya, Hal n Dahl 
Unternehmen. AS 1149. 

O. Aus dem Militſch⸗Trachenberger 
erziehung ſchulpflichtiger Kinder. 
ne ee] Im Auftrage der Regierung verlangt der Kreis: 
ſchalinſpector von den Localſchulinſpectoren des Kreiſes etwaige Fälle zur 
Anzeige zu bringen, wo die Eltern ſich durch keine geſetzlichen Zwangsmittel 
baben beſtimmen laſſen, ihre Kinder regelmäßig zur Schule i 
ſelben vielmehr zum Betteln und unordentlichen Umherſtreifen angehalten 
baben, damit dieſen Eltern das Erziehungsrecht entzogen und auf Koſten 
derſelben der Schulbeſuch durch einen zu beſtellenden Pfleger angeordnet 
werden kann. — Der Männerturnverein in Militſch feierte ſein Stiftungs⸗ 
feſt durch eine Vergnügungspartie nach, den Buchen bei Waldkretſcham, 
woran auch der Männergejangverein Theil nahm. — Der Militſcher Obſt⸗ 
baumzuchtverein unter dem Vorſitze des Hauptmanns Wermelskirch⸗Dziat⸗ 
kawe vergrößert ſich immer mehr und wirkt h Bei der letzten 
Sitzung in Militſch wurde über die Unfruchtbarkeit der Obſibäume, dieſes 
Uebel zu heben und über die Behandlung des e geſprochen. 
Die nächſte Sitzung wird Ende Auguſt d. J in Freihan abgehalten. 


— —— — — 
-r. Namslau, 27. Juli. [Locol⸗Schulinſpertoren. — Ernie: 
wetter. — Verſch önerung.] Die Regierung zu Breslau hat die Local⸗ 
Schulinſpection über die epangeliſchen Schulen zu Bachwiz dem 5 


Kr 28. i. [Zwang 
— See O bſt⸗ 


rn 
Paſtor Mücke zu Polniſch⸗Würbitz, zu Schmograu dem Domä 17 
Herrn Major Klor daſelbſt, zu Naukedorf dem Herrn Mirihſchaftgdiecdter 


Brix daſelbſt, zu Kaulwitz und zu Obiſchau, ſämmtlich hieſigen Krei 

Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn engler hierſelbſt übertragen. 9 77 ven 
der bereits übera nahen und ſeit längerer Zeit in Puppen ſtehende 
Roggen wegen der faſt täglichen Regengüſſe nicht eingeerntet werden konnte 
und ſaſt überall die Befürchtung feines Erwachſens laut wurde, iſt ſeit dem 
vorgeſtrigen Freitage endlich trockene Witterung eingetreten, und der an 
dieſem Tage herrſchende trockene Wind hat es ermöglicht, daß vorgeſtern 
und geſtern beinahe die geſammte Roggenernte in die Scheuern geſchafft 
werden konnte, womit auch, wo es Noth Bo am beutigen Sonntage fort: 
gefahren werden wird. Glücklicher Weiſe hat der Roggen bisher durch die 
fortwährenden Regenguſſe nicht gelitten. Auch das Schneiden des Weizens 
bat ſtellenweiſe ſchon begonnen. — Nachdem mit Genehmigung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung der Magiſtrat den Abbruch des am öſtlichen 
unſeren ſchönen 


Giebel unſeres Rathhauſes angebauten baufälligen und 
roßen 80 nur verunſtaltenden Schuopens, in welchem ſich die 
tadtwaage und ſtadtiſche Spritzen befanden, hatte ausführen laſſen, blieben 

mitten auf dem Markte zwei kleine, im vorigen Jahrhundert mit Genehmi⸗ 

gung des Magiſtrats an dieſen Schuppen Bapebante Verkaufsbuden ſtehen, 
deren Beſitzer anfänglich eine käufliche Ueberlaſſung ihrer, den Marktplatz 
total verunzierenden Buden ablehnten, ſpäter aber ein Kaufgeld von je 

Mark pro Bude beanſpruchten, was ſie ſpäter auf 1800 M. ermäßig⸗ 


ten. Nachdem aber die Stadtverordneten⸗Verſammlung entſchieden die 


Zahlung eines ſo hohen Kaufgeldes ablehnte und für beide Buden nur O 


höchſtens ein ſolches von 2100 M. genehmigte, ande 
Antrag ſtellte, die Buden im Expropriationswege zu a 5 W 
lich die Buvenbeſitzer für legtgenannte Summe ihre Buden der Stadt 
Mabtzelag ich u. 2 a orort deren Abbruch erfolgt, wodurch unſer 
desc e e . ieles größer geworden, ſondern auch entſchieden 
s Oblau, 26. Juli. [Kirchliches] Wie wi i 
R , 26. h a r foeben verne 
ſeitens der Königlichen Patronatsbehörde Genehmi 9105 ertheilt 5 5 905 
die perſönliche Zulage von jährlich 300 Mark, weſche auf Befehl der Re⸗ 
8 der Amtsvorgänger im biefigen Diakonat feit dem Jahre 1875 aus 
er Kirchkaſſe bezogen halte, auch dem neuen Diakonus gewährt werde, wie 
de der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath bereits im Januar d. J. beſchloſſen 
atte. Somit erſcheint der einzige Grund beſeitigt, weshalb der am 15. 
April c. einſtimmig gewählte und vom Conſſſtorium längſt beftätigte Paſtor 
secund. Herr nn in Trebnitz fein hieſiges Amt früher anzutreten außer 
Stande war. Hoffentlich erfolgt die Amtsübernahme ſeitens deſſelben in 
den nächſten Wochen, was nach einer faſt 16monatlichen Vacanz wohl 
dringend zu wünſchen iſt; denn Vertretung war insbeſondere in letzter Zeit 
um jo ſchwieriger zu beſchaffen, da in der diesſeitigen Dibceſe glace 
eine zweite Pfarrſtelle unbeſetzt iſt und mehrere theils krankliche, theils alters⸗ 
rim Paſtoren unmöglich berangezogen werden konnten. — Die In⸗ 
tallation des zum Paſtor von Groß⸗Peiskerau ſeitens der Gemeinde ge⸗ 
wählten bisherigen Vicars Herrn Hohenthal in Leobſchütz ſoll am 10. Auguſt 


ſtattfinden. 
D—1. Brieg, 28. Juli i i 
u rieg, 28 . [Vermißt. — Hundewettrennen.] Seit 
jet ins nrd bier der Landbriefträger Muller vermißt. — Vorgeſtern 


tenen arrangirtes e. nach den im Breslauer Maxgarten abgehal⸗ 


große Beluſtigung g ewäbriet enen ſtatt, welches den zahlreichen Zuſchauern 


QLeobſchü f 
pentbrbenen Gez en Fd [Wa bl. — Ernte.] Für den am 10. Juli c. 
Elsner von Gronow auf hafte, Aepraſentanten von Oberſchleſien Hugo 
Landſchafts⸗Drection Ri gylein-Stalino iſt von der ſchleſiſchen General⸗ 
durch den Landesälteſten S zuwahl angeordnet worden, zu deren Vornahme 
mittags 11 Uhr, in Kachekc ned. auf Poßnitz für den 13. Auguſt c., Vor⸗ 
Wahlberechtigten zu einem Hotel hier mittelſt beſonderen Circulars die 
wärtig bat hier die Ernte bern stage eingeladen worden find. — Gegen: 
von Statten, da das Getreide in indeß gebt die Einfuhr nur langſam 
ſtart mit grünem Kraut durchwu olge der anhaltenden naſſen Witterung 
und dadurch die Eingarbung verzögert. iſt, welches nur allmäligl trocknet 


Nachrichten aus der 

8 H. Aus dem Kreiſe Kröben, 26. Jud eſein 

eit 8 Tagen haben, wir bereits trockenes Mei, — Beſchälſeuche.] 
aförgnülle unserer Landwirte daß fie den in e eee 
N muten en oder in Puppen ſtehenden Roggen ni cbt anf den Feldern ge 
1 Kind nunmehr verſcheucht. Geſtern und ren N werden einbringen 
viel Mond trocknen — iſt vom früben Morgen dig zum Sonne und 
wie die nr eingeheimſet worden. Weizen, Gerite, geen ſpaten Abend 
wich 8 artoffeln ſteden überall gut, wie auch der zwete Gras Hafer, for 
1 kummeternte derſpricht. Die Obſternte wird ; raswuchs eine 


fallen, nur die Wallnüffe werden einen reichen Ertrag 085 n 


Pferden des Ackerbür i in Dubin iſt 
gebrochen, bereits Der e n Kurzem. ft die Beſchälſeuche aus: 


Poſen. 


u f 
tagenden ſiebenten deutſchen Turntages fand bereits ar S 8 


end im oberen Saale der Reichshallen ein ſehr großer C 
8 8 ale der Reichshallen ein 3 omme 
905 gefüllt Räume und Gallerien des Saales waren in allen ihren Theilen 


int ; 5 N i den mind 
dochſtamn die Rednertribüne war in ſinnreichſter Weile decorirt. eiten 


S 
Der an er prangten die Fahnen ſämmtlicher B 


jede. „Gott ich“ 
Hufe, Buchbandlenerüße Dich“, 
Peſtkrrai edler Schmidt, die 
Turner vertraten nen u an der Zahl, die ca. 180, 
längere Anfprade det Derzlihen Worten begrüßte. Hierauf folgte eine 
voller Sn die Tumntunt ale der Fleiſchmann (Berlin), der in ſch 
heit und Sittlichkeit ſchi 
bebune geeignet ein Ki Di 0 
rave Söhne ihres Vaterland. aft 
den Jahren 1813 und 1870 1 8 
werden ſie auch fernerhin ihr Vaterland zu dertheidigen willen. 
erſuche Sie, 
deutſcher 
R All Kaiſer und König ein Gl 
15 boch Sämmiliche Anwesende im Sue Kaiſer und König Wilh 
Kate fab Gel Ebinger, Die u Man Heimath, wobei ſich ganz 
ſelegirte „bei Leipzig) 

a gage Ban Ü iblädlich mund der Deutfchen Turnerſchaft 
a 8 and, das Den Came Sen Deutschland und Sue, 
orgen dean ein Molker-Offgier in amtlicher Eigenschaft den na 
des Archilettenhan unter ſehr zahlreicher Betheiligur f 

uſes (Wilhelmſtraße 92 und 9 


jeutle 
aale 


u ſchicken, die: fi 


rathungen des Turntages. In das Präſidium wurden Dr, Georgii] greifen, ſchon des 
ingen), Director Maul (Karlsruhe) und Dr. Götz (Lindenau b. Leipzig)] gehen, eine feſte . 
ewäblt. Im Auftrage des Berliner Magiſtrats war der Stadtrath Rom: [zu Anfang der Woche auch wieder feinen Ein 
55 und als Vertreter des Berliner Stadtverordneten⸗Collegiums: die Eh rmometer und Barometer ſcheinen nun ſelbander allen Ernſtes in die 
tadtverordneten Gerth und Gericke III, ſämmtlich mit der goldenen Amis: | Höhe gehen zu wollen. Das Geſchäft in auswärtigen Fonds war in dieſer 
kette angethan, erſchienen. Stadtrath Romſtedt begrüßte die Verſammlun ode ausnehmend beſchränkt, und die Coursänderungen find nicht von 
9 9 des 1 v. 1 eben 11 2 Air 5 1 nch daß] Belang. . 
erbürgermeiſter v. Forckenbeck verhin ei dem Turntage perſönlich ein M., 28. Sul, IAnträ der K [ 
Wi en zuzurufen. Jedoch mit großem Intereſſe — ſo ungefähr äußerte Frankfurt a. M., 26. Jull. [Anträge der Kaſſeler 
Fer de e eee e Handelskammer⸗Conferenz an den Handels miniſter.] 


ch Herr den 8. Romſtedt — folgt Herr Oberbürgermeiſter Dr. von 
Band den Verhandlungen des deutſchen Turntages und nach beiten | Im Auftrag der am 26. Suni c. in Kaſſel ſtattgefundenen Conferenz 
von 8 Handelskammern und 12 Vereinen hat die Handelskammer 


räften wird derſelbe den 5 1 der deutſchen Turnerei förderlich 
ſein. Gerade in dieſem Augenblicke iſt das Zuſammentreten des deutſchen Frankfurt folgende Anträge dem HerenfHandelsminifter eingereicht; 
1) Die unterzeichneten Handelskammmern und Vereine bitten, ihnen den 


Aang e 5 hin r 1 BADER Betas 
onaten keine Verſammlungen geſehen, die etwas Anderes als perſönliche 8 8 
Inſereſſen a Zwo hen x en Sie, meine Herren, Alle ins Ss al der Fal e ane e ee 
5 55 ; : ‚| betr. eine geſetzliche Regelung des Eiſenbahnweſens, vor einer weiteren ges 
hergekommen ſind, um dem allgemeinen Beſten Kraft und Zeit zu widmen ſetzgeberiſchen Bebandlung zur Begutachtung zu überfenden. 
Motive. Die fundamentale Veränderung der Tarifirung, welche der 


Das zweite None chf iſt, d e 9 el: 

en n au zunächſt nur andeutungsweiſe auftretende er⸗ - : : ? N 

Bang des Nane 5 beſten "urüdgewiefen wird. Gerade die] Geſetzentwurf involvirt, berührt in außerordentlich hahem Grade die In⸗ 

Berathungen des deutſchen Turntages werden zeigen, daß die Turnerei tereſſen des Handels, der Induſtrie und der Landwirihſchaft. Nur die ſorg⸗ 
fältige Prüfung des Entwurfs Seitens dieſer zunächſt Betheiligten kann 
dahin führen, daß die Beunruhigung und Schädigung, welche mit einer 


auch nicht zum Mindeſten dazu angethan Ae anne eltern zu 5 
11111 jeden Veränderung des beſtehenden Tarifſyſtems verbunden ſind, auf das 
geringſte Maß eingeſchränkt werden und den künftigen Geſetzen die noth⸗ 


Ei tune Beine üt, . en Seen at 15 18180 hat. 

- oren, mit ihr aufgewachſe 0 ; ; . 
e deals das ee a Sittlichkeit ie 3 wendig unveränderte Geltungsdauer für die nächſte Zukunft in Ausſicht ſteht. 
geben wird, ebenſowenig wird die Turnerei zu Grade getragen. Daß die] 2) Die unterzeichneten Handelskammern und Vereine bitten, der ſeither 
deulſche Turnerei dem deutſchen Volte in fteter Fortentwickelung fort und] von den Bahnverwallungen allgemein beobachteten Uſance, nach welcher 
fort erhalten bleibt, dafür, meine Herren, werden Sie ſorgen, die Sie aus eine Beladung der Waggons von 200 Ctr. Tragfähigteit bis zu 205 Ct. 
allen Theilen Deutſchlands und noch von weiterber zuſammengekommenſtatthaft war, auch ferner Rechnung zu tragen. 2 

. In dieſem Sinne begrüße ich Sie mit einem dreifachen „Gut Heil.“ Motive. Aus der Abänderung dieſer Uſanee find den Verfrachtern ſehr 
(Stürmiſcher Beifall.) — Dem bierauf von dem Geſchäftsführer des ſtän⸗ große Unannehmlichkeiten und Nachtheile erwachſen. Eine Reihe von Ars 
digen Ausſchuſſes, Dr. F. Götz Lindenau), erſtatteten Geſchäftsberichte zu⸗[likeln werden ufancemäßig in beſtimmten Gewichtsquantitäten verpackt, ſo 
folge, ift die Vereinigung der deulſchen Turnerſchaft in ſteter Fortentwicklung] daß eine Abrundung auf genau 5= oder 10,000 Kg. unthunlich . Hier⸗ 
begriffen, obwohl politiſche Parteien mehrfach beſtrebt geweſen ſind, das durch wird ferner eine Ausnutzung der Güterwagen unmöglich gemacht. 

i Bei einer Ladung in Fäſſern iſt es ſelten möglich, daß fie genau 10,000 Kg. 
Brutto wiegen. Andererſeits tragen Wagen von 100 reſp. 200 Str. jederzeit 


deutſche 3 zu 4 1 Parteizwecken a — 8 
8 5 e Turn > 

der Sache jelbit far ſcheden. Der deutſch » öfterreiäh zem dae auch 105 reſp. 210 Ctr. Die uſancemäßigen Ueberladungen bis zu 5 pCt. 

erſcheinen dem neuen Tarifſyſtem gegenüber um ſo mehr angemeſſen, als 


denen 203 1 dieſen gebören, 500 Le der 
3 N 5 itglieder, ö b 

beutiepen. Turneriche er Derbanb jelbit, zahlt g 1 N den en viele Härten und Beſchwerungen bei der Beladung 

aufgebürdet hat. 


Ben ER: ee e Auch die we een vr: ae 

andes hat erfreuliche Fortſchritte ge R ie Jahnſtiftung iſt au ; 5 2 

20,500 M. angewachſen, die Kae des Verbandes, u der 151,663 Turner 3) Die unterzeichneten Handelskammern und Vereine bitten, § 50 Nr. 8 

beiſteuern, hat momentan einen Beſtand von 5885 M Das fünfte deutſche des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands dahin abzuändern, 
Turnfeſt wird im nächſten Jahre in Frankfurt a. M. ſtattfinden. — Eine 
ſehr lange Debatte veranlaßt alsdann die Organiſation des Verbandes. 
Es wurde u. A. beſchloſſen: 1) eine einbeitliche Befeblweiſe für die deutſche 
Turnerſchaft einzuführen; 2) den Ausſchuß zu beauftragen: eine Con⸗ 
currenz für Herſtelfung eines allgemeinen Leitfadens der Geräthe⸗, Freiz, 
Irdnungs und Eiſenſtab⸗Ulebungen, der neueſten Erfahrungen und der 
einſchlagenden Bücher mit Eintheilung, auf Turnabende und Riegenwechſel 


altung der Courſe bedingen. Das ſchlechte Wetter hat 


briefe ſind auch von den andern als giltig anzuerkennen.“ t 
Motive. Nachdem ein einheitliches Frachtbriefformular für ſämmtliche 

deutſche Eiſenbahnen in Kraft getreten iſt, würde dem Publikum eine große 

Erleichterung mancher Geſchäfts⸗Transactionen dadurch geboten werden 


auch von den Stationen der andern Eiſenbahn⸗Verwaltungen angenommen 


auszuſchreiben ; ndlicher Form berſtellen zu] werden. Dem Kaufmann, welcher über feine auswärtigen Lager mittelſt 
ae ee 8 Wettturnen 1 eingeſandter 1 disponiren will, wird Arbeit und Koſten erſpart, 


wenn er der Mühe überhoben iſt, ſeine Frachtbriefe erſt von den fremden 
Verwaltungen ſtempeln zu laſſen. 


Berlin, 28. Juli. [Producten ⸗ Bericht.] NNW., früh 11% , 
leicht bewölkt. — Am beutigen Getreidemarkte machte ſich eine ſehr feſte 
Stimmung geltend, die auch bei einem mäßig lebhaften Terminverkehr in 
merklich höheren Preiſen Ausdruck fand. Effective Waare, die wenig an⸗ 
geboten war, ging wenig um. — Rüböl hatte ſchwachen Umſaß zu feſt ge⸗ 
haltenen Preiſen — Mit Spiritus war es im Allgemeinen feſt, wenn auch 
die anfänglich höheren Preiſe nicht voll behauptet bleiben. 

Weizen locs 185—212 0 
gelber ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Juli — M. bez., per Juli Auguſt 
201—202 M. bez., per September⸗October 202 —204 M. bez., per October⸗ 
November 205 —206—206½ M. bez., per November⸗December 207207, 
Mark bez., per April⸗Mai 213—215 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kün⸗ 


3) Der Ausſchuß wird beauftragt, eine geographiſche Karte der deutſchen 
Turnerſchaft mit Angabe der Kreiſe und Gaue herſtellen zu laſſen und den 
Turnvereinen zugängig zu machen. 4) Ein Eintrittsgeld iſt von Turnern, 
welche ſchon einem Vereine angehören, nicht zu erheben. — Den Glanz⸗ 
punkt aller Feſtlichkeiten bildete das Schauturnen, das ein nach vielen 
tauſenden zählendes, ſehr gewähltes Publikum trotz des ſchönen Sonntags 
nach der in der Prinzenſtraße 57 belegenen großen ſtädtiſchen Turnhalle 
A hatte. Die Deputirten hatten in einer eigenen Loge Platz genommen. 

erner waren Vertreter des Cultusminiſterii, der ſtädtiſchen Behörden und 
der Jugendfreund Jahn's, der 92jährige Dr. Marggraff erſchienen. Mit 
dem Liede: „Turner auf zum Bunde“ zogen 400 Berliner Turner, ſämmt⸗ 
lich im Turncoſtüm in den Saal. Nach einer Anſprache des Dr. med. 
Angerſtein begannen unter dem Commando des Turnlehrer Fleiſchmann 
die Turnübungen, die in wahrhaft meiſterhafter Weiſe ausgeführt wurden. 
Ein äußerſt intereſſantes Schauspiel bildete der Marſchreigen, ausgeführt 
von 64 Turnern der Berliner Turnerſchaft. — Am Montag Morgen findet 
auf dem Exercierhofe der Haupifeuerwache (Lindenſtraße 50 und 51) eine 
Vorſtellung der Berliner Feuerwehr ftatt, worauf im Bürgerſaale des Rath⸗ 
baujes die Berathungen des Turntages fortgeſetzt werden. — Den Schluß 
des Turntages bildete ein Feſteſſen im Zoologiſchen Garten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 28. Juli. [Börf e.] Die heutige Börſe eröffnete in einer 
wenig feſten Haltung; Nachrichten aus Wien, denen zufolge die Ernte in 
Oeſterreich keine befriedigenden Ausſichten eröffne, waren wohl in erſter 
Linie der Grund zur Verſtimmung, und dies um ſo eher, als die Preis: 
notirungen am beutigen Leipziger Saatmarkt mit nicht unbedeutenden 
Avancen einſetzten. Als fpäter invdeß von der Wiener Vorbörſe höhere 
Courſe gemeldet wurden, griff auch hier eine feſtere Tendenz Platz. Die 
geſchaftlichen Umſätze waren völlig belanglos und nur ganz vereinzelte Papiere 
baben einen einigermaßen regeren Verkehr aufzuweiſen. Auch die heute 
erfolgte Praämienerklsrung blieb ohne Einfluß auf das laufende Geſchäft, 
daſſelbe iſt auch von der Liquidation zu ſagen. Die Regulirung ſcheint in 
der Hauptſache beendet, und nur für ruſſiſche Noten war die Prolongation 
eine etwas ſchwierigere, da hier bis 25 Pf. Report berechnet wurde. Die 
Courſe der internationalen Speculationspapiere haben Rückgänge erlitten, 
die jedoch nicht bedeutend waren. Oeſterr. Greditactien haben ein lebhafteres 
Geſchäft aufzuweiſen. Franzoſen und Lambarden blieben vernachläſſigt. Von den 
öſterr. Nebenbahnen, die meiſt unverändert blieben, zogen Elbethalb., Albrechts⸗ 
bahn, Außig⸗Tepliz und Böhm. Weſtbahn an. Niedriger waren Kaſchau⸗ 
Oderberger und Rudolfbahn. Die localen Speculationspapiere waren ſehr 
fill. Lauraactien ſchloſſen ſehr matt. Für auswärtige Staatsanleihen 
berrſchte eine feſte Haltung bei kleinen Umjägen. Ruſſiſche Werthe ſchwächer. 
Ruſſiſche Noten ſchwach (per ult. 211-210%, per Auguſt 2114 —210%, 
Vorprämien 2137/76). Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
unverändert fill. Auch in Eiſenbahnprioritäten fand nur ein kleines Ge 
ſchäft ſtatt. Dagegen war auf dem Eiſenbahnactienmarkte eine gewiſſe Reg⸗ 
ſamkeit nicht zu vermiſſen. Halberſtädter anziehend, Potsdamer behauptet, 
Thüringer beliebt, Anhalter ſchwach. Rechte⸗Oderufer ſehr belebt, Rumä⸗ 
niſche Actien und Obligationen höher, Nahebahn, Werrabahn und Dit: 
preußiſche Südbahn in gutem Verkehr, Schweizeriſche Union beliebt und 
ſteigend. Bankaclien waren im Allgemeinen feſt, aber faſt gänzlich ges 
ſchäftslos. Nur Darmſtädter Bank ging zu böberem Courſe ſehr lebhaft 
um und blieb noch über Notiz geſucht. Preußiſche Bodencredit ſtark ange: 
boten. Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr. Von Brauerei⸗ 
actien waren Landre beſſer, Schloßbrauerei anziehend, Tivolibrauerei ließ 
etwas nach. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf beliebt und ſte gend, Linde Wagen⸗ 
bau behauptet, Görlitzer Eiſenbahnbedarf erhöhte ebenfalls die Notiz. Mon: 
tanwerthe vernachläſſigt. \ 1 

Um 2% Uhr: Still. Credit 475,00, Lombarden 158,50, Fran⸗ 
zoſen 494,00, Reichsbank 155,25, Disconto⸗Commandit 155,75, Laurabütte 
80,75, Türken 12,00, Italiener 80,62, Oeſterr. Goldrente 69,00, Ungariſche 
Goldrente 81,75, Oeſterr. Silberrente 59,75, do. Papierrente 58,12, 5% 
Ruſſen 89,75, Köln⸗Mindener 137,87, Aheiniſche 136,12, Berqiſche 91,25, 
Rumänen 33,—, Rufſiſche Noten 210,50, II. und III. Orient.⸗Auleihe ——. 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oesterreich. Silberrent.-Cp. 175,65 
%, do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,65 bez, do. Pavier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerit. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſend.⸗Prior. 
319 bei, do. Papier» Dollars 419 be 6 Ner⸗ ort Cuy — bez; 
al. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pi. 
£ Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con 
Si bez., Ruſſ. Zoll 20,84 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruff. 
Etaatsbahn , bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wienet 
br al bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
dich. ae an . 95 00 in 1 ‚Kalbe: * en Boldn 

— Pf. Amſterdam, veizern minus — Paris elgi 
minus — Pf. Brüfjel, Verl. . et 20,41 bez. dern 


„ @ Paris, 26. Juli. [Börſenwoche.] Seit mehreren Tagen hat ſich 
Fi Haltung des Marktes enifhieden verſchlechtert, und die Sprocentige 

ente, die am meiſten von der barberaebenden Hauſſe 1 hatte, hat 
auch am meiſten unter der Reaction ge obgleich ſich zu ihren Gunſten 


nach Qualität gefordert, ruſſ. 129% Mark ab Kahn bez., inländiſcher — M 

ab Kahn bez., per Juli 129 bis 130 M. bez., per Juli⸗Auguſt 129 bis 
130 M. bez., per Auguſt⸗September 129 bis 130 M. bez., per September⸗ 
October 130—131 M. bez., per October⸗November 132%, —134%½ M. bez., 
per November⸗December 135—137—136/½ M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 110 bis 180 Mark nach Qualität 
gefordert. — Mais loco 108 bis 110 M. nach Qualität gef., rumäniſcher 
— Mark ab Bahn bez., amerikaniſcher — M. ab Kahn bez. — Hafer loco 
122 bis 154 M. pro Kilo nach Qualitat 
preußiſcher 132 bis 145 M. bez., ruſſiſcher 128 bis 142 bez., pommer⸗ 
ſcher 145147 M. bez., ſchleſiſcher 143 bis 147 M. bez., böhmischer 143 
bis 147 M. bez., feiner weißer pommerſcher 148—151 Mark, feiner weißer 
ruſſiſcher 148—151 M. ab Bahn bez., per Juli 132% M. bez., per Juli⸗ 


October 135 M. bez., per October⸗November 135% M. bez., per November⸗ 
December 136 M. bez. Gelündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 
— Erbſen, Kochwaare: 150 bis 190 M., Futterwaare: 128 bis 148 Mark. 
N pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 28,50 bis 
Mart bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. underftenert incl. Sack Nr. 0: 
20,50 —18,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 18,75 bis 17,50 M. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per Juli 18,95 M. dez. per 
Juli⸗Auguſt 18,80 —18,85 M. bez., per Auguſt⸗September 18,80 —18,85 M. 


19,00 M. bez. Gekündigt — Centner. 
ſaaten: Winterraps loco 235 bis 245 M. bez. — Winterrübſen loco 230 
bis 240 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez. ohne 
Faß 55,3 M. bez., per Juli 55,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 55,5 M. behr 
per Auguft:September — M. bei per Septemder⸗October 55,5—55,4 M. 
bez., per October⸗November 55,6 M. 

bez., per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 56,7 Mark bez. 
Gekündigt — Ctr. ündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 62 M. — 
Petroleum loco per 100 K 


Kündigungspreis — M. — Oel⸗ 


Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco obne Faß 54,8 M. bez., 
bez., per Juli⸗Auguſt 53,5 —53,9—53,6 Mart bez., ver Auguſt⸗September 
53,5—53,9—53,6 M. bez., ver September⸗October 53,8 —54,1—53,8 M. bez., 
ver October⸗November 52,4—52,5 M. b 


per Juli 53,5 —53,9— 53,6 M. 


„bez., per November⸗December 51, 
Mark bez., per April⸗Mai 53 —53,2—53,1 M. bez. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — M. 


$ Breslau, 28. Juli. [Die en Bau eines Tunnels 
zwiſchen Frankreich und En land] jind eit 3 Monaten unterbrochen, 
nachdem man bereits in eine Lie von 38 Meter vorgedrungen war, weil 
die Maſchine zum Entfernen des eindringenden Waſſers, welche in der 
Minute 1300 Liter auswirſt, zu ſchwach war. Nach Herbeiſchaffung einer 
anderen Maſchine von doppelt ſo großer e ſollen die Arbeiten 
unverzüglich wieder aufgenommen werden. Inzwiſchen werden die Son⸗ 
dirungsarbeiten, welche den Zweck haben, die Bodenbeſchaffenbeit des Meeres 
an der künftigen Bauſtelle feſtzuſtellen, unter Leitung des Architekten und 
Ingenieurs Lerouffe, welcher fi durch ſeine Arbeiten am Suezcanal aus: 
gezeichnet hat, rüftig fortgeſetzt. In der für den Tunnel projectirten Richtung 
zwiſchen Sangatte bei Calais und der Margaretheninſel öſtlich von Dover 
iſt der Canal 35—36 Kilometer breit und dieſe Länge wird auch der Tunnel 
erhalten. Die unterſeeiſche Bodenfläche iſt nun in dieſer Richtung und in 
einer Breite von 250 bis 300 Meter 7670 Mal angebohrt worden und man 
hat dabei gefunden, daß die a eee 1 der franzöſiſchen 
und engliſchen Küſte entſpricht, der Meeresboden beſteht meiſt aus einer 
gräulich lehmigen Kreide, welche in größerer Tiefe ein ſehr feſtes und gleich⸗ 
mäßiges Gefüge hat, alſo für den projectirten Bau ſehr günſtig zu ſein 
ſcheint. Um das Einſickern des Meerwaſſers ſo weit als möglich zu ver⸗ 
hüten, wird der Tunnel 70—75 Meter unter der tiefſten Bodenſenkung des 
Meeres erbaut werden. 


Wee er 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverntats 


itten, Sternwarte zu Breslau. 0 


die baldige Ablöſung eines Coupons geltend machen ließ. Der Nüdieritt Juli 28, 29. Nachm. U. Abends 10 U. Morgens 5 IL 
erklärt ſich hauptſächlich varaus, daß ein großer Theil der kleinen Specu⸗ Luftw arm + 709 7,14 898100 ei 
lation, wie das ſchon im vorigen Monat der Fall war, aus Furcht vor] Luftdruck bei ob). 333% 58 N 4% ‚18 
einer Steigerung der Reportpreiſe bon vor der Monatsabrehnung liqui⸗ F 3,90 75 Ist. 87 ‚42 

dirt hat. Ohne Zweifel wird bierdurch die Ultimo Liquidirung erleichtert | Dunſtſättigung 55 v6. W 0 vt. 
werden, und die Führer der Hauſſe⸗Campagne, die großen Creditanſtalten, Wind 8 NW. 2. 7955 1 
baben ſich daher der rüdgängigen Bewegung nur mäßig widerſezt. Sie Wetter ee | wolkig. heiter. | bevedt. 
werden aber jedenfalls wieder die Initiative zu einer neuen Hauſſe el Wärme der Oder .. 15",0, 


alb, weil die zahlreichen Emiffionen, mit denen fie um⸗ 
fluß geltend gemacht, aber 


daß derſelbe lautet: „Die von der einen Verwaltung geſtempelten Fracht 


können, daß die Frachtbriefe, welche von einer Verwaltung geſtempelt ſind, 


Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 


digungsvreis — Mark. — Roggen loco 126—143 Mark pro 1000 Beh 


Auguit 132% M. bez. per Auguft:September — M. bez., per September: . 
M. bez., Nr. O: 27,00 bis 25,50 M., Nr. O und 1: 25,50 bis 24,00 


bez., per September⸗October 18,90 — 18,95 M. bez., per October⸗November 


bez., per November⸗December 55,8 M. 


] ilo incl. Faß 22,5 M. bez., per Juli 22 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt 22 Mark bez., per September⸗October 22,2 M. bez., 
per October⸗Nopember 22,7 M. bez., per November⸗December 23,7 M. bez. 


gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 


October 126% Br. 125% 


7 
1 


4 Breslau, 20. Juli, 954 Uhr Vorm. Die Sti am beullge 
Marte war fir en 171 bei Be Angebot Pee ann bug 


haltend. 
Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
) Mart, gelber 17,50--18,60 bis 10020 Mart, 


weißer 17,60 bis 19,30 —20,00 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen bei ſchwächerem Angebot feſter, pr. 100 Kilogr. 13,10—14,20 
bis 1500 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 ö 

Gerſte Fugen gehalten, pr. 100 Kilogr. 12,70 bis 13,30 Mark, weiße 
14,20 14,60 Mart. 
Bei 1 gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,80 — 12,40 — 12.90 bis 


ark. 
Mais gut preishalend, pr. 100 Kilogr. 9,80—10,30—10,80 Mark. 
Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,50 —13,50— 15,50 Marl, 
Victoria⸗ 16,00 —17,00—18,00 Mark. 
Bohnen ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lupinen, nur feine Qualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. selbe 7,50 
bis 7,90 —8,3) Mart blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mark. 
Delfaaten in gedrückter Stimmung. 
Schlaglein ſehr feſt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. — — — = 
22 19 50 


’ 


Winterraks 5 17 — 
Winterrübſen . 22 75 21 25 20 25 
Sommerrübſen -- - - . Ama 3 
Leindotter 


Ravskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—6,40 Mark, pr. 


Sept.⸗Oct. 6,20 Marr. 5 g 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9—9,30 Mart, fremde 
7,10—8 Mark. 5 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mart, weißer feſt, pr. 50 Kilogz. 35—42—50—57 Mark, hochfeiner 
über Notiz. ; 

Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17--19,50 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50 — 28 50 
Mark, Roggen fein 22,00--23,00 Mark, Hausbacken 20,50—2 1,50 Marz 
Roggen⸗Futtermehl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,40 Mark. 

Heu alte Waare 3,40 Mark, neue 2,20—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtrob 20,00—21,00 Mark vr. Schock a 600 Kilogr. 


Hreslau, 29 Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 98 Em. U.⸗B. — M. 42 Cm. 
BEER SEEELEER. bi Me 3 KSTTAEE BELEG EHT WESTENS LAT ST TERRZERNAR TUCH SITLCTIERT NETTO Lil BICWERR NE NIE TREE TITTEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bonn, 28. Juli. Der ehemalige preußiſche Geſandte in Washington, 
Frhr. v. Gerolt, iſt geſtern hier geſtorben. 

Baden⸗Baden, 28. Juli. Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt 
Gortſchakoff, hat ſich heute Morgen nach Wildbad begeben, nimmt 
dort einen dreiwöchentlichen Aufenthalt und kehrt dann hierher zurück. 

Peſt, 28. Juli. Staats⸗Secretär Zichy-Ferraris erſuchte den 
Präſidenten der liberalen Reichstagspartei um Einſetzung eines Ehren⸗ 
gerichts, welches aus Abgeordneten beſtehen und bezüglich der von 
dem Redacteur Asboth gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ent⸗ 
ſcheiden ſoll. Gleichzeitig erſuchte Zihy den Miniſter des Innern um 
ſeine Enthebung, damit auch nicht ein Schein von Beeinfluſſung des 
Ehrengerichts aufkommen könne. Tisza unterbreitete das Demiſſions⸗ 
geſuch Zichy's bereits dem Kaiſer. 

Verſailles, 28. Juli. Die Kammer genehmigte das Budget des 
öffentlichen Unterrichts. Sie discutirt morgen den Bericht von Pronſt, 
worin die vollſtändige Niederlegung der Tuilerien beantragt wird. 
Vorausſichtlich beendet die Kammer ihre Arbeiten Sonnabend. 

London, 28. Juli. Der Telegraphen⸗Congreß beendete heute 
Nachmittags ſeine Arbeiten. Er unterzeichnete die Convention, welche 
im April 1880 in Kraft tritt. — Eine Meldung des Bureau Reuter 
aus Konſtantinopel vom 28. Juli lautet: Khereddin gab endgiltig 
ſeine Entlaſſung, da der Sultan den zweiten Theil ſeines Programms, 
betreffend die Ernennung der Miniſter, verworfen hat. Zum Nach⸗ 
folger Khereddins iſt Aarifi ernannt. Weitere Veränderungen des 
Miniſteriums ſtehen bevor. 

London, 28. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Konſtantinopel: Der bisherige Botſchafter in Wien, Edhem Paſcha, 
hat um ſeine Entlaſſung gebeten, dem Vernehmen nach wird derſelbe 
demnächſt hier eintreffen. 

Chriſtiania, 28. Juli. 


Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 


heute Vormittag hier eingetroffen und von dem Marineminiſter und 
dem Commandanten empfangen worden. 


Der Prinz wird über⸗ 
morgen die Reiſe fortſetzen und am 31. d. mit dem Könige zu: 
ſammentreffen. 
Trieſt, 28. Juli. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt heute früh mit der 
n Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Plymouth, 28. Juli. Der Hamburger Poſtda mpfer „Cimbria“ iſt hier 


angekommen. ; . 
Newyork, 28. Juli. Der Dampfer „Helvetia“ von der National⸗ 


i Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 47. Pariſer Wechſel 80, 90. Wie⸗ 
ner Wechſel 175, 90. Köln⸗Mind. St.⸗A. 138%. Rheiniſche do. 136%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 75. Köln: Mindener Präm.⸗Antheilſcheine 131. 
Reichs⸗Anleih⸗ 99%. Reichsbank 155%. Darmſt. Bank 132% à 133%. Mei⸗ 
ninger Bank 84. Oeſt.⸗ung. Bank 724, 00. Creditactien“) 237%. Silber: 
rente 59%. Papierrente 55%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
82%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 291, 80. Ungariſche Staats⸗ 
Iooje 183, 70. do. Schatzanweiſungen 102%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 


73%. Böhmiſche Weſtbahn 168. Eliſabetbbahn 162%, Nordweſtbahn 
112. Galizier 208%. Franzoſen ) 2474. Lombarden“) 78%. Italiener 


—. 747855 Ruſſen 89%. II. Orientanleihe 60%. Central⸗Paciſic 108%. 
— Matt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 237%, Franzoſen 247%, Lombar⸗ 


den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
As Drientanleipe —, III. Orientanleihe —, 1877er Rufen —, 1860er 
ooſe —, —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

. 15 28. Juli, Nachmittags. a e Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69, Ung. Goldrente 
81%, Creditactien 236%, 1860er Looſe 121%, Franzoſen 618, Lombarden 
198, Ital. Rente 80%, Neue Ruſſen 89%, Vereinsbank 122, Laura: 

te 82%, Norddeutſche 14544, Commerzb. 108%, Anglo⸗deutſche 34%, 

merik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 138, Rhein. Eiſenb. do. 136, 
Bergiſch⸗Märk. do. 91%, Berlin⸗Hamb. do. 172, Altona⸗Kiel do. 123. 
Disconto 1% pCt. II. Orient⸗Anleihe 58%. — Schluß matt. 

Hamburg, 28. Juli, Nachmittags. [Getreidemartt.] Weizen Ioco 
1992 auf Termine ſteigend. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. 

eigen per Juli⸗Auguſt 201 Br., 200 Gd. per September⸗October 203 Br., 
202 Gd. — Roggen per gel Auguft 126 Br., 125 Gd., per September: 

5 d. Hafer ſtill, Gerſte behauptet. Rüböl rubig, loco 
57%, per October 57%. — Spiritus ruhig, per Juli 38 Br., ver Aug.⸗Septbr. 
38% Br., per September ⸗October 39% Br., per October⸗November 40 Br. 
Kaffee feſt. Umſatz 2500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
7, 00 Br., 6, 80 Gd., per Juli 6, 90 Gd., per Auguſt⸗December 7, 30 Gd. 


— Wetter: Regen. N 

London, 28. Juli, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Silber 51%. Bank⸗Ein⸗ 
zahlung 7,000 Pfd. Sterl. i 

Liverpool, 28. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport 1000 Ballen. 

Liverpool, 28. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Amerikaner und Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗ 
0 September⸗October⸗Lieferung 616, October⸗November⸗Ver⸗ 


ſchiffun N 
h „28. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſteigend, Tame ſehr animirt, per Herbit 11, 15 Gd., II, 20. Br., per 


ahr 12, 00 Gd, —, — Br. — Hafer der Herbſt 5, 80 Gd. 5, 90 mm 


r. — Mais ver Auguſt⸗September 5, 60 Gd., 5, 65 Br. — Rübſen 12. 


— Wetter: Stürmiſch, regneriſch. 
Paris, 28. Juli, Nachm. F (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per Juli 29, 00, per Auguſt 29, 00, per September⸗December 
28, 50. Mebl ſteigend, per Juli 62, 00, per Auguſt 62, 00, per September: 
December 62, 25. Rüböl matt, per Juli 81, 75, per Auguſt 81, 50, ver 
September⸗December 81, 25, per Januar⸗April 81, 25. Spiritus ruhig, 
ver Juli 55, 25, ver September⸗December 56, 00. — Wetter: Schön. 

Paris, 28. Juli, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Juli 
pr. 100 Kilgr. 51, 00, Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr. 57, 00 Weitzer 
Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. ver Juli 60, 00, pr. Auguſt 59, 50, 
per September⸗December 59, 75, ver Januar⸗April —, —. 

London, 28. Juli. Havannazucker Nr. 12 21½. Stetig. 

Antwerpen, 28. Juli, Nachm. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) 
27 behauptet. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte unverändert. 

ntwerpen, 28. Juli, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Pe troleum⸗ 

Markt.) Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 17% bez. u. Br., 
per Auguſt 17% Br., per September 17% Br., per September⸗December 
18 Br. Weichend. 

Bremen, 28. Juli, Nachm. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
=> nei, 7,00, ver Auguſt 7, 00, per September 7, 10, per October: 
December 7. . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
B 


V. Für den Umfang der ee Yi unſeres Bezirks bleibt die Ein⸗ 
und Durchfuhr von Rindvieh jeder Race aus Rußland ſowohl, als auch 
aus den Ländern der öſterreichiſch⸗ungariſchen Krone unterſagt. Die mittelſt 
Reſcripte des Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
vom 10. Auguſt 1873 beziehungsweiſe 10. September 1877 und 8. Februar 
1878, mitgetheilt an die königlichen Landrathsämter der Kreiſe Neiſſe, Neu: 
ſtadt und Leobſchütz durch unſere Verfügungen vom 4. September 1873, 
17. September 1877 und 14. Februar 1878 gewährten Verkehrserleichterun⸗ 
gen werden pon dieſem Verbote nicht berührt. 

VI. Die Einfuhr von Schafen aus Ruſſiſch⸗Polen bleibt auf Grund der 
Verordnung vom 20. November v. J. (Amtsblatt Seite 275) bis auf 
Weiteres verboten. 

VII. Die Ein⸗ und Durchfuhr von Wiederkäuern, als der Schafe, aus 
Rußland, und von Schafen, Ziegen und anderen Wiederkäuern aus Oeſter⸗ 
reich wird von Erfüllung nachſtehender Bedingungen abhängig gemacht: 

1) Es iſt durch ein polizeiliches Atteſt ad Ba daß 

a. am Abgangsorte und in einem Umkreiſe von 40 km um denſelben 
die Rinderpeſt nicht herrſcht, und 
b. der Transport durch ſeuchenfreie Gegenden erfolgte. 

2) Die Schafe, Ziegen ꝛc. ſind vor dem Uebergange über die dieſſeitige 
Landesgrenze von einem preußiſchen beamteten Thierarzte zu unter⸗ 
ſuchen und dürfen erſt die Grenze paſſiren, nachdem dieſelben für ge⸗ 
fund befunden. Zutriebe, unter welchen ſich auch nur ein einziges 
krankes oder verdaͤchtiges Stück Vieh befindet, müſſen unbedingt zurück⸗ 
gewieſen werden. Bebufs Ausführung der thierärztlichen Unterſuchung 
ſind die betreffenden Zutriebe rechtzeitig bei dem königlichen Landraths⸗ 
amte des Eingangspunktes anzumelden. Die Koſten der thierärztlichen 
Unterſuchung hat der Einbringer zu tragen. 

VIII. Ebenſo wie das Rindvieh ſelbſt, ſind auf die von dieſem ſtammen⸗ 
den thieriſchen Theile in friſchem Zuſtande linsbeſondere friſches Fleisch) 
von der Einfuhr ausgeſchloſſen. — Daſſelbe gilt auch von den von Schafen, 
Ziegen und anderen Wiederkäuern herrührenden thieriſchen Theilen in 
friſchem Zuſtande. — Dagegen dürfen geſchmolzenes Talg in Fäſſern und 
Wannen, Milch, Butter und Käſe frei eingeführt werden. — Die Einfuhr 
und der Verkehr der von Rindvieh, Schafen und Ziegen ꝛc. ſtammenden 
thieriſchen Theile in vollkommen trockenem Zuſtande, als namentlich der 
Häute, Därme (auch eingeſalzen) und Haare, ſowie vollkommen lufttrockene, 
von thieriſchen Weichtheilen befreite Knochen, Hörner und Klauen iſt ge⸗ 
ſtattet. Doch dürfen Rinderhäute, Hörner und Klauen erſt die Grenze paſ⸗ 
ſiren, nachdem dieſelben in Anweſenheit des dieſſeitigen beamteten Thier⸗ 
arztes gehörig desinficirt worden ſind. 

IX. Bearbeitete, in feſten Säcken verpackte Wolle wird überhaupt, ge: 
waſchene, in ſeſten Säcken verpackte Wolle unter der Bedingung zur Ein⸗ 
fuhr zugelaſſen, daß dieſelbe in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen eingebracht 
und dabei durch amtliche Begleitſcheine nachgewieſen wird, daß die betref⸗ 
fende Wolle aus völlig ſeuchenfreien Gegenden ſtammt. 

X. Die Einfuhr von Heu, Stroh und Hädjel über die dieſſeitige Landes⸗ 
grenze iſt geſtattet, dagegen bleiben Dünger, ſowie gebrauchte Stallgerätbe, 
Geſchirre und Lederzeuge von der Einfuhr ausgeſchloſſen. — Lumpen dürfen 
in Säcken verpackt und nach gehöriger Desinfection in geſchloſſenen Räu⸗ 
men 2c. durch ſchwefelige Säure (dargeſtellt durch Abbrennen von Stangen: 
ſchwefel) oder Chlorgas (dargeſtellt durch Uebergießen von Chlorkalk mit 
1 eingeführt werden, wenn die bewirkte Desinfection durch den beamteten 
Thierarzt beſcheinigt wird. 

XI. Die Einfuhr von Pferden, Schweinen und Federvieh, ſowie die von 
dieſen ſtammenden thieriſchen Theile, iſt aus Rußland ſowohl wie auch aus 
Oeſterreich geſtattet. 

XII. Daſſelbe gilt von Blutdünger, ſobald derſelbe fein pulberifirt und 
vollkommen geruchlos iſt, auch das Vorhandenſein dieſer Eigenſchaften von 
dem dieſſeitigen beamteten Thierarzte beſcheinigt wird. 

XIII. Was von der Einfuhr geſagt a gilt auch von der Durchfuhr. 

XIV. Unſere Verordnung vom 23. März 1877 (Stück 12 Seite 103 des 
Amtsblattes), wonach nur auf den Stationen Oppeln, Coſel (Stadt), Neiſſe 
und Grottlau Rindvieh zum Bahntransporte bedingungsweiſe verladen 
werden darf, bleibt in Kraft, jedoch mit der Maßgabe, daß unter den vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen auch an anderen als den ſogenannten Fixtagen 
Viehverladungen auf dieſen Stationen geſtattet ſind, wenn der Verlader die 
Koſten der thierärztlichen Unterſuchung trägt. 

XV. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Maßnahmen werden unbe⸗ 
ſchadet etwaiger hierauf bezüglicher kreispolizeilicher Strafbeſtimmungen in 
Gemaäßheit der $S 327 und 328 des Strafgeſetzbuches und des Geſetzes vom 
21. Mai 1878 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 95) beſtraft. 

Oppeln, den 19. 12 5 1879. £ 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Hüpeden. 


[Fallirte Kaufleute des Wahlrechtes verluſtig.] Bisheran wurden 
fallirte Kaufleute, wenn fie rebabilitirt waren, in die Wählerliſten aufge: 
nommen. Da nach der am 1. October in Kraft tretenden neuen Concurs⸗ 
Ordnung eine Rehabilitirung nicht mehr ftattfinbet, fo ift die Frage aufge⸗ 
worfen worden, ob fallirte Kaufleute dieſes Mal in die Wählerliften N 
nommen werden ſollen. Die Juriſten⸗Commiſſion, welche ſich mit dieſer 
Frage befaßt hat, war getheilter Anſicht. Der Rinifter des Innern hat 
nun entſchieden, daß fallirte Kaufleute jetzt noch nicht in die Liſten aufge: 
nommen werden ſollen. 


Literariſches. 

„Nord und Süd“ Das ſoeben erſchienene 29. Heft der von Paul 
Lindau herausgegebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“ (Verlag von ©: 
Schottländer in Breslau) wird eröffnet durch eine außerordentlich ſpan⸗ 
nende Novelle aus dem Orient unter dem Titel „Die Renegatin”. Die 
(pſeudonyme) Verfaſſerin O. Ernſt lebt ſeit einer langen Reihe von Jahren 
in Konſtantinopel, durch ihre geſellſchaftlichen Beziehungen mit den maßge⸗ 
benden Menſchen und Dingen der türkiſchen Hauptſtadt wie Wenige ver⸗ 
traut. Ihre während des lezten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges in der „Kölniſchen 
Zeitung“ veröffentlichten Aufzeichnungen „Aus dem Tagebuche einer Dame“ 
verdanken dieſer in ihnen ſich abſpiegelnden Vertrautheit mit den geſchilder⸗ 
ten Verhältniſſen ihren bedeutenden, faſt ſenſationellen Erfolg. — In dem 
zweiten Beitrage des Heftes, „Das Träumen“, verſuchte Carl Gerhard in 
Bonn die verſchiedenen Anſichten über die Traumzuſtände und ihre Bedeu⸗ 
tung gegenüber dem wachen Bewußtſein zu erläutern und auf ihren Werth 
zurückzuführen. — Von dem „Grotesken und Komiſchen in der Kunſt und 
im Kunſtgewerbe“ handelt ein Beitrag aus der Feder Otto v. Schorn's. 
— Hermann v. Ihering in Leipzig erörtert ſodann in eingehender Weiſe 
die „Bedeutung der Thierwelt der Alpenſeen für die Frage nach der Ent⸗ 
tehung der Arten“. — Den Schluß des Heftes bildet eine Studie Profeſſor 

fred Dove's in Breslau über 1 . Freytag“ (defien vortrefflich ra⸗ 
dirtes Portrait dem Heft beigegeben iſt). an 


Berliner Börse vom 28. Juli 1879. N 


— — 1 

Fonds- und Geld-Course, Weohsei-Course, 

Deutsche Reichs-Anl.i& | 99.55 ba Amsterdam 100 12 1 8 
8 T. 1169,80 ba 
Jonsolidirte Anleihe 4½ 106% bz& do. Be 2 M.3 1169,00 bz 

do. 40. 1876.14 | 9440 bz London 1 Datr, .....) 2M.l2| 2u406 b. 
— Bu 246 de nd 2 K % lange br 
0 — 2 ur — 2 N 
®räm,-Anleihe v. 1856|31/,1151,4C br arschau 100 SR. 8 Dam 225510 be 
B srliner Stadt-Oblig, 4½ 108,40 5 Wien 100 FI. e T. e 175,90 bz 

Berliner . 4½ 10.4% 520 . 2 MIA 174.85 Dr 
4 Pommersche 3½ 88,4% 6 — uu— — 
7 do. 4 | 96,60 bad «urb. 40 Thaler-Loose 263.75 6 
2 do, . 114141104,19 ba He 35 FL-Loose 173,69 bz 
„ do.Lndsch,Ord, dl] — — Oldenburger Pfäm.-Anleihe 88,70 bz 
J JPosensche neue. ; 4 98,50 bd enburgor Loose 159,00 bz 
Schlesische 4 — — Ducaten — — D 3 

ne a ee 95,0 ba 30 vor. 20,375 bzB 8 we 9 
/ Kur- u. Neumark. 99,60 bz Napoleon 16,255 bac do. Sudergd TER 
Re re mperials 16,68 G [Russ. Bku, 21040 bh. 
21Posensche...... i . 223 0 

Preussische. .... 4. | 98,96 6 nbahn-Stamm-A: 

Westfal. u. Rhein. 4 | 99,50 6 ade 1677 1878 Wes 

Bächsischo . .... 4 90,20 G Divid, pro 

Aachen-Mastricht.] ½ | 4 | 17,00 bz 

Schlesische 1980 bz@ 7 1 2 > 
3adische Präm.-Anl. 4 3125 6 Barf. Mürktische. 84,0 4 | 31:50 br 
3alerische 4% Anleihe 4 131 3a 6 Berlin-Anhalt . 5% | 5 % | 91,56 dad 
Jöln-Mind.Prämiensch g. |15°.70 ba Berlin-Dresden ..|0 % 4 |. 13.50 bs 
äehs. Rente von 1876|3 | 76,656 ba0 Berlin-Görlitz ...| ® 0 4 14,20 bz 
. —— 3 . En 16h ‘ 1 55 225 

7 erl.-Potsd-Magdb ‚25 bz 
Hypstheken-Gertifigate, Berlin-Stettin . 2½ 346 f fies pe 
crupp'ache Partial-Ob. 5 110,60 bz Böhm. Westbahn] 5 5 5 83,90 bak 
zukb. Pfd. d. Pr. Hy p.-B. 4½ % bag |Bresl.-Freib. ..... 2 3% 4 77,9, 626 
do. do. 5 163,60 bag Oöln Minden 51½ 6,5 4 138.10 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb.'4 98,56 b Dux-Bodenbach.B,| 0 6 4 26,50 bz@ 
do. do. d. 5 102,50 bad gal. Carl-Ludw,-B.| 9% | 8.214 14 [104,50 ba 
Xünd br. Oent,-Bod.-Cr.|41/3|101,6€ bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 18,76 bz 
nkünd, do. (18720 104 70 bz Hannover-Altend. 0 0 414% ba 
do  rückzb, à 110% 10% @ Kaschau- Oderberg 4 - s 49% ba 
de do. do. /449/103,°6 b  „Kronpr. Rudolfb. 5 5 6 | 8689 bad 
Jak. H. d.Pr.Bd.-Crd.B.|ö — Ludwigsh.-Bexb, .| 9 ＋ 4 1186,75 b 
40. III. Em. do, s 103,25 @ Märk.- Posener 0 0 4 25,29 bz& 
fün db. Hyp. Schuld. do. /5 — — Magdeb.-Halberst,| 8 97% ja 1138,56 bB 
Iyp.-Anth. Nord-G.C- BSG i102, bz& Mainz-Ludwigsh, .| 5 4 4 | 18,25 ba 
do, do, Pfandbı..j5 | 87,50 bz@ Niederschl.-Märk..| 4 4 4 99,20 bz 
?oram. Hyp.- Briefe 3 100 B Oberschl. A. C. D. E. Bijg 8½ 4½ 167 64 
do. do. II. Em. s 8.25 bz do. B.. . 8½ | 819 3¼½ 14,75 bz 
z0th. Präm.-Pf, I. Em. 5 113.60 ba Oesterr. Fr. St.-B|6 6 4 |495,50-495 50 
do. II. Em. s 10.00 bz Oest. Nordwestb.] 4,18 4 5 221 0 bz 
10. 80% Pf. rkalbrem. 110% 14, e bas Oest.Südb. (Lomb. ) 0 v 4 1158.50-59,00 
40. 4½ do. do. m.110/41j,| 99,30 br Ostpreuss. Südb, ‚| 0 0 4 | 58,59 bzB 
Meininger Präm.-Pfdb./4_ [117,25 bz Rechte-O.-U.- B. 64, 2 4 125,50 bz@ 
tdb. d. O est. B4.-Or.-Ge. 0 |106,60 G Reichenberg -Pard.] 4 4 4½ 43.0% br@ 
Jahles. Bodener.-Pfdbr.|5 163,38 bz Rheinische 7 7 4 ſabg. 135,90 ba 
do. do, 4½ 101,0 @ 40. Lit. B. (4½ Fer.) 4 4 14 | 9800 bz@ 
Jüdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 6 104, 0% B Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4111 bz 
do, do.  41/01,141,,1102,60 G Rumän,Eisenbahn| 2 | 2 ‘ 3289-16-33 bz 
3 Schweiz Westbahn 9 0 6,96 bz@ 
Men Fonds, ee - re 40 a 4 15 85 546 
dest, Bilber- 1·˙4.½.J 41 8 üringer Lit. A. 71 8 2 
do, 5 I 85 Bis Warschau-Wien, .| 5 * 9,1664 21250 ba 
5 &oldrente | 4 52,06 — — — ——ñE.: ä — —äöä—i — — 
In Papierrente. .. .Alj| 68, le De Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 
do, 54er ee 4 11380 ban Berlin-Dresden ..| 0 0 5 ı 24,45 bz@ 
10. Lott.-Anl. v. 60.16 | 12155 bee ÄBerlin-Görliwer..[ 8 % 3 41,0 baB 
ds, Credit-Loose . fr. 320.00 028 Breslau-Warschauf 0 0 5 | 3050 8 
do, Gder Loose fr. 292 bag Relle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 43,96 528 
usa, Präm.-Anl. v. 64% 84,4% bzB Hanuover-Altenb.] 0 0. 5 30,30 bz@ 
do, do. 186616 163, % beg IKohlfurt-Ealkenb. % 6 |5 | 20,60 = 
40, Orient-Anl. v. 18775. 6.5% bz Märkisch -Posener| 4½ 6 15 | 9510 bag 
4o. II. do. v. 1878 | 60,84 ba Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 86,75 bz@ 
do, III. do. v. 187905 66,50-60 bz do. Lit. O.] 8 5 8 111425 B 
40. Bod.-Ored.-Pfdbr. s 19.90 bz Ostpr. Südbahn. 5 5 5 94,25 ba 
do. Anleihe 1877.16 | 59,95 bz Bechte-O.-U.-E,. .| 6½ | 7  |6 125,½0 ba 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 | 80,60 Bumänier . ....[8 8 € | 94,90 b 
Russ.-Poln.Schatz-Obl.4 | — — Baal-Bahn ..... 0 0 6 | 29,76 bas 
keln. — a 1 en bz Weimar-Gera .. 0 0 5 1 20,10 bz 
-Pfandbr. 
3 p. 1881% 202.70 82 Bank -Paplere. 
do. 50% Anleihe. . 5 lei ec ba Alk. Deue. Hand.-G.] 22 4 J 828 0 
ital, 50% Anleihe. 580.90 B Anglo Deutsche Bk. 0 a 4 1.—— 
ital, Tabak-Oblig.. 6 [103,10 bz Berl. Kassen-Ver.| 8%,| 8% 4 160.0 @ 
Zaab-Grazer 100 Thlr. LI 482,40 ba Berl, Handels-Ges.] 0 0 4 | 69,54 bz 
Zumänische Anleihe ..8 | — — Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 6 4 | 72,00 528 
Türkische Anleihe . fr. 12,00 B Braunschw. Bank.] 3 Allg [4 87.00 bzB 
Ingar. Goldrente . 6 | 62,60 bz Bresl. Disc.-Bank.| 3 3 4 79,00 bad 
do. Loose (M. p. St.) fr. j1s4.co B Bresl. Wechslerb.] 5½ 5% |4 | 8680 ba 
Ing. 50% St.-Eianb.-Anl. 5 | 82,00 bad Coburg. Cred.-Bnk. 5 4½ 4 73.10 0 
40. Schatz anw. II. — 6 102,40 6 Danziger Priv.-Bk.| 0 51, 4 1106.09 B 
schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Oreditbk.| % | 6%), 4 133.25 bio 
finnische 10 Thir.-Loose 46,64 bz Darmst. Zettelbk.| 88¼ | 51% A4 2516: 
kürken-Loose 37.60 bz rag En = * 6% |4 126,75 bz@ 
I rer WS RERERET TE SFFOFESEE o. Reichsban „29 6,3 4½ 155 25 B 

Elsenbahn-Prioritäts-Astlen. do. Hyp.-B. Berlin| 1½ | 61, |4 89,50 ba 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 12.25 8 Disc,-Comm,-Anth.| 5 6½ 4 126 0% bz@ 
do. III. v. St. 31. 3 ½ 89,4% bz do. ult.. 5 6½ 4 |185,26-55,75 

40. do. VI. 4½ 102% 8 Genossensch.-Bnk. 5½ | 61/4 4 76 
do, Hess. Nordbahn. 5 102,5 ba do. junge 5½ 5% 4 2,40 8 
zarlin- Görlitz 5 162.75 bz Goth. Grunderedb.] 8 6 4 194,00 8 

. „Aa. 9 40 bz do, junge 8 6 4 93 90 B 

do. Lit. O. 4½ 93 25 bo Hamb. Vereins-B. 10% 17% 4 121.75 6 

zresl-Freib. Lit. E. F. 4½ 101,75 bad Hanne v. Ven. 6 5% „ 104% bz 

do. Lit. 6. 4½/10 1,0 8 Königsb. Ver.-Bnk.| 8 4 60 
Ace, do, H. 4½ 10% 50 ba Ludw.-B. Kwilecki. 0 | — |4 | 6305 6 
do, do, J. 4½ 00% ba Leipz, Cred,-Anst,| 5% 6%, |4 128 90 ba 
de. do. K. 4½ lac, 5e bz Luxemburg. Bank 6½ 2½ 4 1244, bz 
do. von 1876.5 104,2 8 Magdeburger do. 5% 6% |4 1118 @ 

Sin -Minden III. Lit. A. 98 ba Meininger de, 2% 2% 4 | 53.90 bz 
do, .. Lit. B. 4003, 8 Nordd. Bank ...| 81, 8% 4 145 75 @ 
do. . . IV. 4 98.00 8 Nordd. Grunder.-B.| 5 [9 4 49 U iQ 

do, „ N 185 Eh Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 | 72356 
dalle-Sorau-Guben . „All: 10% zB OGest. Cred,-Actien| 5½ | 83,4 4 (478,546 
Jannover-Altenbeken.|d1js 101 . Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 4 108 77 @ 
färkisch-Posener 5 5: % bz Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 5 4 | 67,60 bz 
E.-M, Staatab. I. Ser. 1 80 @ Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 9½ 9½ 4 rt bzB 
. Sächs, Bank . 84% 8d 4 475 6 
a6. do, el eee Schl. Bank-Verein| ? f f: 6 ben 
10. do, UI. Ser.! 980 G Weimar. Bank ..|0 2 36,56 bag 
sberschles, - .... 55 — — Wiener Unionsbk.| 3½ 5 4 [164,64 bzB 

ar G 4 h u In Liquidation, 

40, Bea ses — — Berliner Bank ..| — If. ı 5,60 6 

40. E. 1½ 89 90 B Berl, Bankverein — — ftr. 

do, HERE hl — — Berl. Wachsler-B| — — fr.. 

D 91 Centralb. f, Genos.| — | — fir. 67,50 B 

do. . li 4½ 103.00 B Deutsche Unionsb.| — | .. . ge 

7 von 1578. 5 102,10 bz 1 —— lx. = 

Von 1673.4 — — Bk. — — itr.— 

do. ron 1874. 4½% 102. 5% B Oetdenteche Bank — — If. | — 

do. Brieg- Neisse 4½ — — gehe - |- ftr. — — 

o. Cosel-Oderb,4 | — — ichs. Ored.-Bank| — | — ftr. 107,75 @ 
de, do. 5 (003,5 6 Schl. Vereinsbank| — — fr. — 
do.Btargard-Posen 4 Kerl Thüringer Bank |0 | — tr. 6028 0 

0. do, II. En. 4½ 10,9% bz 
do, do, III. Em. 47½ 01, 90 Da Inaustrie-Papier®. 
do, Närschl,Zweb 2 — — Berl. Elaend.-Bd-A.] — | — fr | — - 

3stpreuss, Südbahn .|414]:0,,50 bs D. Eisenbahnb.-G. 0 |u [4 | 675 526 
teehte-Oder-Ufer-B.» 4½ 4% B do, Reichs- u. Co.-B. 0 i |4 94,0% 0 
ablesw. Eisenbahn 4 ½ 12, 0 Märk.SchMasch.@| 0 2 90 ba 
NER Mordd, Gummifab. 4 4 1,06 & 
8 su 5 8 92 Westend, Gora.- G. = — ftr. — — 
. do, in . erl. — 
1 20 Mark gar... 6 = ba Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 1 88,78 0 
de in Zet , eg 67 
o. do. in Pfd. Ster b 
Rjäsan-Koslow gar. „.)ö 9 — 12 Donnersmarkhütt, | 3 Y 4 | 3425 bB 
Jux-Bodenbach ....fr, dans bd Dortm. . * 0 — 4 18,10 bz@ 
do, II. Emission. fr. 30 125 8 ‚do, . * 0 — 4 4 — 
frag-Dux Trade Baßs 900 Er ir See 2 — 4 16 6 
a 4 u — — 7 
. Anarienhüne ....|3 [an |e |an26 nee 
Caschau-Oderberg . 5 en bz Jong. Redenhütte — | — (4 | 95,6 bz 
Ing, Nordostbahn.. 6 034% % Mecuziohlenwerke| 0 | — |4 | 2100 ba@ 
Ing. Ostbahn ....» i ehl.Zinkh,-Actien| 3½¼ 5½ |4 | 77,90 bz 
‚ommberg-Ozernowitz %s 436 @ ka St.-Pr.-Act.| 6½ 5½ |4 | 93.78 bz 
do, do, 15 | 8 varnowitz, Bergb.| O |0 4½ 54.6% 
% 28, I 60.10 8 orwärtshütto. . 0 % | 5:25 @ 

0. 0. . 70 — 
äährische grenspehn 355 >= Baltischer Lloyd“ — |— 60 
“ähr.-Schl. Centralb. » 15 wir resl. Bierbrauer.| 0 — tr.“ — — 

Au. H. % 40 0 Bresl. E.-Wagenb.“ 1 8¼ | | 61,15 5 
tronpr. Rudolf Han- 37280 b. do. ver. Oelfabr. 5 | 654g |4 | 59,60 ba 
Ster. Französische.) 3528, G Erdm, Spinnerei 0 %% |& | 22,25 b2G 

40. da, pahu s 22270 bz Görlitz. Eisenb.-B.| 4 | — 4 au 8 
de, südl. Staste nes 208,10 bz Hoffm. s Wag. Fabr. DP 4 — 2 B 
10. ationen/6 89,80 bz 0. Sebi. Eisenb.-B.| 0 „ f 790 mı@ 
do. ie 6. 8380 ba Schl. Leinenind. 4 — 444 „0 bz 
sumän. Ele ien II. . 6 00 90 b do. Porzellan 1½ 1% 2% B 
eee ek. % 80 80% > [Wilhelmsh. MA. . 5 4 121,0 das 
8 IV. . 5 | 93,76 Bank-Discons 3 püt, 
2 V. 8 0⁰ hp Lambard-Zinefuss 4 pt. 
Schweizer 


Matthias-Park. 


Uhr ah: Gefüllten 


€ 


Heute bon 6 
und ungefüllten 
Sauce. [1175] 


echt mit Butter | empfiehlt 
Kassner. 


Süss-Butter 


A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Dtuc von Graß, Barth Comp. (M. Srievrih) in Bteslau. 


